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Das Buch


Dies ist der 1. Teil (von 2) des 1. Bands der revolutionären Buchreihe zur Lichtkörper-Chakrenarbeit von Thorsten Simon, der über 25 Jahre Erfahrung auf diesem Gebiet hat. Dieses Buch ist eine tiefgehende Einführung in das Thema der Chakren und Chakrenarbeit, speziell vor dem Hintergrund der Chakren-Lehre der Yogis, der Buddhisten, der Taoisten und der westlichen Chakren-Lehren. Hierbei werden diese Lehren und ihre jeweiligen Chakren vorgestellt und genauer betrachtet Insbesondere die indische und die westliche Chakren-Lehre werden in einer außergewöhnlichen Breite und Tiefe behandelt und vor dem Hintergrund der Erfahrungen und der Chakren-Lehre von T.S. genauer beleuchtet. In den meisten Büchern zum Thema Chakren geht es üblicherweise nur um die 7 Haupt-Chakren. In diesem Buch werden nun nicht nur diese, sondern auch zahlreiche ausgewählte Neben-Chakren vorgestellt. Eine Auswahl davon wird näher beschrieben; von den Yogis allein schon 14 Neben-Chakren, weitere bei den westlichen Lehren. Wer ein tiefgehendes Chakren- Wissen und auch viele wenig bis kaum bekannte Chakren sucht, wird hier fündig und wichtige Erkenntnisse und Aha-Erlebnisse erhalten. Ferner gibt es auch jeweils einen Praxis-Teil zu den Chakren nach den Yogis und zu denen der westlichen Systeme.


In Teil 2 von Band 1 wird dann speziell die revolutionäre Chakren-Lehre des Autors vorgestellt. Dieses Buch beinhaltet nicht nur umfangreiche Beschreibungen zu den 7 Haupt-Chakren aus seiner Sicht, sondern auch zu ca. 60 Neben-Chakren, von denen viele erstmals überhaupt vorgestellt oder beschrieben werden. Auch Teil 2 hat einen eigenen Praxis-Teil, baut direkt auf Teil 1 auf und erscheint im 1. Quartal 2022. In Band 2 dann geht es vor allem um die Höheren Chakren, jenseits des 7. Haupt-Chakras – also ein weiteres High-Light mit vielen Überraschungen.




Der Autor


Thorsten Simon (geb. 1969 in Berlin) ist Seminarleiter, Spiritueller Lehrer, insbesondere Lichtkörper-Lehrer seit 1996. Er gehört zu den Pionieren und Experten im Bereich der bewussten Lichtkörperarbeit im deutschsprachigen Raum und vermittelt in seinen Seminaren, Coachings und Büchern ein sehr außergewöhnliches, tiefgehendes, innovatives und oft revolutionäres spirituelles Wissen. Dieses basiert überwiegend auf seinen eigenen Erfahrungen mit dem Lichtkörperprozess, seiner bewussten inneren Forschung und seiner verfeinerten, sehr differenzierten Energiewahrnehmung sowie ferner auf den Einweihungen in viele neue Energien, Energiesysteme und Dimensionen durch höherdimensionale geistige Lehrer und aufgestiegene Meister. Das Ergebnis ist ein richtungs- und zukunftsweisendes, hochaktuelles spirituelles Wissen für das neue Licht-Zeitalter und den Weg dorthin. Zusätzlich macht er für seine Bücher immer auch eine umfangreiche Recherche-Arbeit in zahllosen äußeren Quellen diverser spiritueller Traditionen und Lehren, was seinen Werken eine weitere, solide und fundierte Basis mit einem traditionsübergreifenden Überblick gibt.


Mit seinen Büchern macht er seine Arbeit und sein Wissen einem größeren Publikum zugänglich. Dieses Buch ist bereits sein drittes Werk.


Für weitere Informationen zu seiner Arbeit besuchen Sie auch seine Website und seinen YouTube-Kanal.


www.lichtkoerper-ausbildung.de


YouTube-Kanal: Lichtkörper-Ausbildung
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Einleitung


Was sind Chakren?


Das Wort „Chakra“ stammt aus dem indischen Sanskrit und bedeutet „Rad“. In der Mehrzahl kann man von „Chakras“ oder „Chakren“ sprechen.


Je nach Autor/in und Lehre wird mal die eine oder die andere Variante davon verwendet. Ich selbst benutze wie man sehen kann letztere Bezeichnung, da dies die typisch deutschsprachige Variante ist. Im Englischen wird dagegen von „Chakras“ gesprochen.


Der Begriff Chakra ist üblicherweise Teil der indischen Yoga-Lehren. Chakren sind trichterförmige, rotierende Energiewirbel, die im Prinzip aussehen wie breite Mini-Tornados. Die Chakren sind Teil unseres Energiesystems und stehen mit unseren verschiedenen feinstofflichen Körpern (bzw. Energiekörpern), welche unsere Aura, also unser Energiefeld bilden, in Verbindung. Genauer gesagt sind sie ein wichtiger Teil dieser Körper. Über die Verbindung der Chakren mit den verschiedenen Feinstoff-/Energiekörpern, entstehen unterschiedliche Chakren-Ebenen.


Von vorne betrachtet erinnern die Chakren an ein Rad, und man kann so etwas wie Speichen und Blütenblätter darin erkennen, wenn man hellsichtig ist. Daraus entstand einerseits der Begriff Chakra (Rad) für diese Energiewirbel, die aber bei den Yogis teilweise auch als Lotusse (Padmas), also als Lotus-Blüten, bezeichnet werden, weil sie auch an Blüten erinnern und je nach Chakra eine unterschiedlichen Anzahl von „Blütenblättern“ besitzen – aus Sicht der Yogis. Diese „Blütenblätter“ ergeben sich aus den Schwin- gungs- und Wirbelmustern innerhalb der einzelnen Chakren.


Über die Chakren nehmen wir, aufgrund ihrer energieansaugenden Rotation, feinstoffliche Lebensenergie auf. Diese wird in Indien „Prana“ genannt und im Taoismus „Chi“, während die tibetischen Buddhisten u.a. auch von „Winden“ sprechen. Genauer gesagt wird – je nach Chakren-Ebene – eine etwas andere Energieform über die Chakren in einen dementsprechenden feinstofflichen Körper aufgenommen und jeweils für diesen Körper speziell aufbereitet bzw. transformiert, angepasst und dann verteilt. Chakren sind somit auch Energie-Transformatoren sowie Energieverteilungssteilen.


Chakren werden oft alternativ auch als „Energiezentren“ bezeichnet. Aber genau genommen ist diese Gleichsetzung nicht korrekt. Chakren sind nicht mit echten Energiezentren zu verwechseln, denn beides sind unterschiedliche Dinge in unserem Energiesystem. Daher gibt es in meiner Chakren- Lehre eine klare Unterscheidung zwischen Chakren und Energiezentren, da ich auch von meiner energetischen Wahrnehmung her Chakren und Energiezentren klar voneinander unterscheiden kann. In diesem ersten Band (Teil 1 und Teil 2) meiner Buchreihe zur Lichtkörper-Chakrenarbeit wird überwiegend von Chakren die Rede sein, während ich echte Energiezentren dann – neben zahlreichen weiteren Chakren – vor allem in Band 2 vorstellen, genauer definieren und klar die Unterschiede zwischen beiden aufzeigen werde.


Chakren und Energiekanäle


Die Chakren befinden sich jeweils auch auf einem bestimmten Energiekanal. Bei den Yogis werden solche Energiekanäle als Nadis und bei den Taoisten auf Deutsch als Meridiane bezeichnet. Die Energie, die über die Chakren aufgenommen wird, wird dann über verschiedene größere und kleinere Energiekanäle in unserem feinstofflichen und ätherischen System verteilt. Ohne diese feinstofflich-ätherische Energie wäre unser physischer Körper nicht lebensfähig. Mangelt es uns an dieser Lebensenergie, sind wir energetisch geschwächt und auch anfälliger für Krankheiten. Eine allgemeine oder punktuelle bzw. spezielle energetische Unterversorgung kann z.B. dadurch entstehen, dass ein bestimmtes Chakra oder mehrere oder sogar grundsätzlich alle Chakren zu wenig Energie aufnehmen und es vermutlich auch bei der Energieverteilung über die Energiekanäle Probleme gibt. Ursache für eine solche mangelnde Energieaufnahmefähigkeit und Energieverteilung sind dann meist Störungen in bestimmten, mehreren oder sogar fast allen Chakren – in unterschiedlichem Ausmaß.


Chakren als energetische Speicherorte


Dies liegt daran, dass die Chakren nicht nur Energie aufnehmen, sondern gleichzeitig auch wichtige Speicherorte für diverse, dem jeweiligen Chakra entsprechende Energien und Speicherungen sind. Hierzu gehören grundsätzlich unsere verschiedenen Bewusstseinsregungen, wie Gedanken, Glaubenssätze, Emotionen, Gefühle, Entscheidungen u.v.m. aber auch die Energien unsere Handlungen, z.B. das, was wir verbal oder anderweitig ausdrücken sowie unsere Erfahrungen, die wir machen – positive wie negative. All dies hinterlässt energetische Spuren in verschiedenen unserer Chakren. Die Ursache vieler innerer, äußerer und körperlicher Probleme, die wir in unserem Leben erfahren können, liegen in negativen Speicherungen und weiteren Belastungen, die sich in unseren Chakren bereits angesammelt haben oder weiter ansammeln, solange man nicht regelmäßig bewusst die eigenen Chakren reinigt und klärt, so wie wir uns täglich duschen, die Hände waschen, die Zähne putzen etc. Eine rein äußerliche Pflege reicht allerdings zur langfristigen Erhaltung unserer Gesundheit nicht aus. Unsere Ernährung spielt natürlich auch eine große Rolle. Aber darüber hinaus ist es vor allem der Zustand unseres feinstofflichen Gesamt-Energiesystems, zu dem natürlich auch unsere Chakren gehören, der unsere Gesundheit und unsere Lebensqualität nachhaltig bestimmt. Und selbst unsere Ernährungsweise wirkt sich auf unsere Chakren in unterschiedlichem Maße aus.


Das, was uns ebenso wie eine schlechte, also ungesunde, nährstoff- und lichtenergiearme physische Ernährung schwächt oder gar schadet, sind auch die Energien, die wir selbst produzieren oder aufnehmen und die sich in unseren Chakren und Feinstoffkör pern ansammeln und abspeichern, wie z.B. negative Gedanken, negative Emotionen, belastende Gefühle, Traumata und auch Karma. Dies sind dann auch die Energien, die nach dem – mittlerweile meist bekanntem – Gesetz der Anziehung bestimmen, was wir dann auch im Außen als Erfahrung anziehen oder auch nicht anziehen.


Wer sich z.B. fragt, wo sich denn eigentlich unser Unterbewusstsein befindet, der/die braucht sich nur einmal näher mit den eigenen Chakren und Feinstoffkör pern zu beschäftigen. Dies sind die Haupt-Speicherorte für bewusste wie unbewusste Speicherungen. Nicht alles spielt sich also (nur) auf der physischen Ebene des Gehirns und im Nervensystem ab.


Karma und unsere Chakren


Zum Thema Karma und Karma-Auflösung hatte ich schon ein eigenständiges Buch geschrieben, das weiter unten noch genannt wird. Darin habe ich auch auf den Zusammenhang zwischen Karma und unseren Chakren in Form von karmischen Speicherungen in den Chakren hingewiesen.


In diesem Sinne ergänzen also dieses Buch – sowie weitere geplante Chakren-Bücher von mir – die Karma-Klärungsarbeit, speziell auf der Chakren- Ebene bzw. über die Klärung der Chakren.


Über eine immer tiefergehende Klärung unserer Chakren können wir schrittund schichtweise auch das in uns noch vorhandene und in unserem Leben wirksame Karma auflösen. Und klären wir Karma allgemein, d.h. ohne explizite Berücksichtigung der Chakren, dann hat dies natürlich dennoch auch eine Wirkung auf unsere Chakren. Beides ist eben eng miteinander vernetzt.


Haupt-Chakren und Neben-Chakren


Am bekanntesten von den Chakren sind die 7 Haupt-Chakren. Auch und gerade in den Yoga-Lehren werden diese am häufigsten und meist auch als Einzige genannt und beschrieben. Aber auch in den meisten westlichen Chakren-Lehren und entsprechenden Büchern, ist überwiegend nur von den Haupt-Chakren die Rede.


Die 7 Haupt-Chakren befinden sich an wichtigen Zentralpunkten unseres physischen Körpers, allerdings dort auf der Energie-Ebene. Sie sind verbunden mit dem Nervensystem, dem endokrinen Drüsensystem sowie mit verschiedenen Organen und Körperbereichen.


Einige dieser Verbindungen von den Haupt-Chakren zu den genannten Körperbereichen sind allerdings keine direkten, sondern mehr indirekte Verbindungen. Denn gerade z.B. die Organe haben meist jeweils noch eigenständige Chakren, die als Neben-Chakren gelten. Diese für uns auch gesundheitlich sehr wichtigen Neben-Chakren kommen aber in den meisten bisherigen Chakren-Lehren – östliche wie westliche – meist viel zu kurz.


In meiner Chakren-Lehre dagegen nicht. Daher präsentiere ich in meinen Chakren-Büchern nicht nur das Wissen um die Haupt-Chakren, sondern auch um diverse Neben-Chakren. Mein Erfahrungs- und Forschungs-Wissen aus nun insgesamt über 25 Jahren Praxis an und mit den Chakren ist mittlerweile so umfassend, dass ich es in Buchform nur über mehrere Bücher verteilt präsentieren kann. Dieses Buch ist das erste davon. Zusammen mit dem zweiten Teil und Buch bildet es Band 1 meiner Lichtkörper-Chakrenarbeits-Buchreihe. Was mit Lichtkörper-Chakrenarbeit nun speziell gemeint ist, wird weiter unten in dieser Einleitung noch erklärt.


Möglichkeiten und Einsatzgebiete von bewusster Chakrenarbeit


Wie klar geworden sein sollte, ist Chakrenarbeit grundsätzlich also eine äußerst nützliche und sinnvolle Sache und eine wertvolle Unterstützung für verschiedenste Dinge. Auf der nächsten Seite habe ich einige davon aufgelistet.


Was Chakrenarbeit allerdings jeweils individuell genau zu leisten vermag, hängt auch davon ab, mit welchen Chakren man arbeitet und wie. Ferner gibt es natürlich auch noch weitere individuelle Einfluss-Faktoren. Aber die grundlegenden Möglichkeiten sind erkennbar. Und das ist schon eine ganze Menge. Es ist deutlich zu viel wert, als dass man darauf verzichtet. Man begrenzt sich damit dann nur selbst, vergibt wichtige Lösungsansätze und wird das eigene Potenzial nie voll ausschöpfen können.


Je früher man also anfängt an den eigenen Chakren zu arbeiten, sie zu pflegen und immer tiefer zu reinigen und zu klären sowie stärker zu aktivieren, desto besser. Natürlich gibt es dabei ein paar Dinge zu beachten. Hierbei können meine Chakren-Bücher eine sehr wertvolle Hilfe sein, denn sie enthalten nicht nur ein tiefgehendes Wissen zu den Chakren, sondern auch viele Tipps, Techniken und Meditationen für die eigene Praxis.


Übersicht: Wofür bewusste Chakrenarbeit hilfreich sein kann




	•Persönliche Weiterentwicklung und deren Beschleunigung



	•Unterstützung der Lösung von inneren und äußeren Problemen



	•Verbesserung der eigenen Manifestationsfähigkeiten



	•Mehr Bewusstheit für und Wahrnehmung von feinstofflichen Energien



	•Bewusstseins- und Wahrnehmungserweiterung ohne Drogen



	•Vertiefung und Erweiterung der eigenen Meditationen mit vielen neuen Möglichkeiten



	•Reinigung und Stärkung des eigenen Energiefeldes



	•Energetische Heilarbeit für sich oder andere



	•Bewusstseinsarbeit



	•Auflösung begrenzender Muster und Speicherungen



	•Unterstützung der Klärung des eigenen Karmas



	•Steigerung der eigenen Energie und Erhöhung der Schwingungsfrequenz



	•Stärkung des Kontaktes zur eigenen Seele, zum höheren Selbst und zum wahren Selbst



	•Stärkung der Verbindung zur Erde und zum Göttlichen



	•Stärkung der Kundalini-Energie und Vorbereitung ihres Aufstiegs



	•Schrittweise Befreiung und Aktivierung der eigenen wahren Potenziale



	•Verbesserung und Erweiterung der eigenen Fähigkeiten bis hin zur Entwicklung übernatürlicher Fähigkeiten, wie z.B. Hellsichtigkeit, Telepathie, Channeling etc.



	•Unterstützung des spirituellen Erwachens- und Erleuchtungsprozesses



	•Lichtkörperarbeit – Unterstützung und Beschleunigung des Lichtkörperprozesses mit dem Ziel der Erlangung eines unsterblichen, perfekten Lichtkörpers und des Aufstiegs



	•u.v.m.






Mein eigener Weg zu und mit den Chakren


Mein spiritueller Weg begann 1989 kurz nach meinem Abitur im Alter von 19 Jahren. In den ersten 5 Jahren, seit diesem initiierenden spirituellen Erwachen, habe ich mich speziell mit Positivem Denken, Erfolgsbewusstsein (passend zu meinem BWL-Studium), der Umprogrammierung des Unterbewusstseins, Hypnose und Selbsthypnose, also vor allem mit Bewusstseinsarbeit beschäftigt sowie mit dem gechannelten Seth-Material von Jane Roberts, wo es auch viel um Realitätserschaffung und die Kraft unserer Gedanken, Glaubenssätze sowie unseres Bewusstseins ging.1


In all der Zeit und in entsprechenden Büchern zu obigen Themen habe ich aber kaum mal etwas von Chakren gehört oder gelesen, allenfalls nur mal am Rande oder in esoterischen Zeitschriften. Aber irgendwie hatte ich da noch keine Resonanz auf das Thema Chakren und war mir auch nicht sicher, ob es so etwas überhaupt wirklich gibt oder ob dies nicht alles nur Einbildung ist, eben wenn man daran glaubt.


Das ist leider eine mögliche Schattenseite, wenn man sich eben nur mit Bewusstseinsarbeit und Psychologie beschäftigt. Alles, was mit Energie und speziell auch mit Chakren zu tun hat, kann man dabei u.U. lange Zeit ausblenden oder als Einbildung abtun. Zumindest gab es bzgl. Chakren in Büchern zum oben genannten Themenkreis, aus der damaligen Zeit, meist keine Erwähnung. Das mag sich mittlerweile sicherlich geändert haben. Die Offenheit für feinstoffliche Energien und für Energiearbeit ist in der aktuellen Zeit deutlich größer als früher und auch deutlich bekannter geworden. Heutzutage kann man daher zu Chakren und zur Chakrenarbeit meist viel schneller finden als noch in den 1990er Jahren. Bei mir war dies dann erst so ab Herbst 1994, wo ich ein paar gechannelte Bücher, die mal nicht von Seth stammten, gelesen habe und wo sowohl von Chakren, der Aura und auch von einem Lichtkörper die Rede war. Das hat dann ab da doch mein Interesse geweckt und ich versuchte mehr darüber – vor allem zu den Chakren – zu erfahren und kaufte mir daher ein Spezial-Buch zu diesem Thema. Und auch dies war ein gechanneltes Buch, in dem es dann um die 7 Haupt- Chakren ging.2


Das war schon mal ein erster, guter Einstieg für mich, und schnell ging es dann weiter und tiefer. Anfang 1995 entdeckte und kaufte ich mir dann die beiden Mahatma-Bücher3 von Brian Grattan, was dann der Grundstein für meinen Lichtkörperweg und der Beginn meines Lichtkörperprozess war.


In diesen Büchern, welche viel gechanneltes Material von dem Geistwesen bzw. geistigen Lehrer Vywamus enthielt, weshalb ich auch auf diese Bücher aufmerksam wurde, war dann nicht nur die Rede von den 7 Haupt-Chakren, nach seiner Lesart, sondern auch noch von den Chakren 8 bis 12, die sich noch jenseits des 7. Haupt-Chakras befinden.  Denn diese Chakren, in Kombination mit den ersten 7 Haupt-Chakren, sind speziell für den Lichtkörperaufbau in der heutigen Zeit wichtig. Zumindest gehören sie aus meiner Sicht zur Grundausstattung einer echten Lichtkörperarbeit, wobei dies beim mir mittlerweile 15 Haupt-Chakren sind, die man bei mir bereits in der Basis- Stufe meiner Lichtkörper-Ausbildung theoretisch und praktisch kennenlernen kann.


Im Frühjahr 1995 erhielt ich meine Einweihungen in Reiki (Grad 1 und 2). Und nach der ersten Reiki-Einweihung konnte ich dann bei der Reiki-Praxis meine eigenen Chakren auch spüren sowie mit den Händen auch die bei anderen Menschen. Das war tatsächlich ein wichtiges Aha-Erlebnis für mich. Denn nun konnte ich spüren, dass das mit den Chakren nicht nur Theorie oder Glaube ist, sondern für mich nachvollziehbar und spürbar. Denn genau an den Stellen, wo man allgemein sagt, dass dort die Haupt-Chakren sitzen würden, konnte ich diese auch tatsächlich mit meinen Händen spüren.


Meine damals (1995) bereits begonnene Lichtkörperarbeit (für mich selbst), die ich intensiv praktizierte, vertiefte und verfeinerte dann äußerst schnell meine energetische und außersinnliche Wahrnehmungsfähigkeit. Insbesondere meine eigenen Chakren wurden daher für mich immer deutlicher spürbar, auch ohne Zuhilfenahme der Hände. Recht schnell konnte ich alle 12 Haupt-Chakren, die ich zu dieser Zeit kennenlernte spüren. Diverse weitere Ausbildungen in Energiearbeit und verschiedenen Formen von spiritueller Heilarbeit, die ich absolvierte, vertieften das Ganze dann in den darauffolgenden Jahren. Meine Wahrnehmungsfähigkeit, allein zu den Chakren, hat sich über die Jahre hinweg immer weiter verbessert und noch mehr verfeinert. Ohne dies könnte ich ein solch tiefgehendes Buch zu den Chakren nicht aus erster Hand und eigener Erfahrung schreiben.


Ab Februar 1996 begann ich dann mit meiner eigenen Seminararbeit. Diese hatte bereits vor allem den Schwerpunkt der Lichtkörperarbeit, mit speziellen Lichtkörper-Seminaren, z.B. zu den Themen Kundalini, 12-Strang-DNS, Mer- Ka-Ba und Aufstieg. Mit dem Jahr 1999 wurden dann aus den einzelnen Lichtkörper-Seminaren meine ersten mehrteiligen Lichtkörper-Trainings. Und seit dem Jahr 2000 beinhalteten diese jeweils auch ein Spezial-Seminar namens „Lichtkörper-Chakrenarbeit“. Daher war klar, dass dies auch der Titel für mein Chakren-Buch sein wird bzw. der Titel für eine ganze Buchreihe von mir zu diesem Thema. Mehr dazu später. Aus den Lichtkörper- Trainings ist mittlerweile eine umfangreiche Lichtkörper-Ausbildung entstanden, was dann auch zum dementsprechenden Namen meiner Website und meines YouTube-Kanals führte.


Ich habe also über 25 Jahre Erfahrung in der Arbeit mit einer immer größer werdenden Anzahl von Chakren. Erst waren es die 7 Haupt-Chakren und recht schnell auch schon 12 Haupt-Chakren mit denen ich arbeitete, und die dann sukzessive ergänzt wurden durch immer weitere Neben-Chakren und Haupt-Chakren, die ich entdeckte – sei es in Büchern oder sei es im Rahmen meiner eigenen spirituellen Praxis und Meditationen. Und mittlerweile habe ich wohl durch meine eigene Arbeit und Forschung die meisten neuen Chakren entdeckt. Viele von diesen sind daher bisher in keinem Buch zu finden.


Mein Wissen und gerade auch mein Erfahrungswissen sowie meine Forschungsergebnisse zum Thema Chakren und Chakrenarbeit sind mittlerweile immens und in vielen Fällen revolutionär. Daher ist das, was ich davon in Buchform weitergebe, aufgeteilt in mehrere Bücher und Bände.


Was ist Lichtkörper-Chakrenarbeit?


Wie es zum Titel für dieses Buch kam habe ich schon erwähnt. Aber was genau ist eigentlich eine Lichtkörper-Chakrenarbeit, z.B. auch im Gegensatz zu anderer Chakrenarbeit, wie man sie sonst meist findet?


Bei herkömmlicher Chakrenarbeit, die auch in der Literatur am häufigsten zu finden ist, wird meist nur mit den 7 Haupt-Chakren gearbeitet. Sie werden genannt, inhaltlich beschrieben und wenn man Glück hat, gibt es auch noch praktische Übungen bzw. Meditationen zu den 7 Haupt-Chakren. Wie diese Übungen dann aussehen hängt auch davon ab, ob das jeweilige Buch vor dem Hintergrund der Chakren-Lehre der Yogis oder westlicher Chakren- Lehren verfasst wurde. Auch schon bei den Informationen zu den Chakren wird man dies meist schon merken. Denn in einem Yoga-Buch wird es natürlich meist nur Informationen zu den Chakren nach der Lehre der Yogis geben, mit entsprechenden Übungen. Dies sind dann i.d.R. überwiegend Yoga-Asanas, also Körper-Übungen des Yoga, ergänzt um ein paar Atem-übungen (Pranayama), allgemeinen Meditationen und oft auch Mantren.


In manchen westlichen Chakren-Büchern ist dann hin und wieder auch mal von verschiedenen Neben-Chakren die Rede, allerdings meist nur von recht wenigen und oft nur kurz am Rande. Hier ist nun der große Unterschied zu meinen Chakren-Büchern. Denn in meinen Lichtkörper-Chakrenarbeits- Büchern geht es eben nicht nur um die 7 Haupt-Chakren, sondern auch um eine große Anzahl von Neben-Chakren sowie um die höheren Chakren jenseits des 7. Haupt-Chakras.


Merkmal einer echten Lichtkörper-Chakrenarbeit – nach meinem Verständnis – ist z.B. gerade die Einbeziehung zahlreicher höherer Chakren sowie auch diverser Neben-Chakren. Viele dieser zusätzlichen Chakren gelten als „neue“ Chakren, d.h. Chakren, die sich erst verstärkt im Zuge der globalen Schwingungserhöhung, die unsere Erde und die Menschheit spätestens seit August 1987 (also seit der Harmonischen Konvergenz) durchläuft, verstärkt entwickeln und aktiviert werden. Und die am besten auch durch uns selbst bewusst geklärt und stärker aktiviert werden sollten. All diese Chakren sind Teil unseres Energiesystems, von denen die meisten innerhalb der Menschheit in den letzten Jahrtausenden, seit dem Untergang von Atlantis, geschlafen haben. Nun werden sie wieder erweckt, damit immer mehr Menschen beschleunigt spirituell erwachen und ihre Schwingung erhöhen, um mit der globalen Schwingungserhöhung schrittzuhalten, verstärkt ihren Lichtkörper aufzubauen und sich somit auf den persönlichen und ggf. auch planetaren bzw. kollektiven Aufstieg vorzubereiten. Dieser wird primär nur bei und mit den Menschen erfolgen können, die entsprechend darauf vorbreitet sind, d.h. deren Bewusstsein, Schwingungsfrequenz, Energiesysteme und somit auch ihr Chakren-System genügend vorbereitet ist.


All dies wird durch eine bewusste Lichtkörperarbeit unterstützt, zu der natürlich auch eine entsprechende Lichtkörper-Chakrenarbeit gehört. Daher präsentiere ich mit meinen Chakren-Büchern ein zeitgemäßes Chakren-Wissen, welches weit über das Bisherige hinausgeht und hilft die Menschheit chakren- und schwingungsmäßig auf eine neue Ebene zu heben.


Der erste Teil von Band 1, also dieses Buch, ist die Einführung dazu, die das bisherige Chakren-Wissen, insbesondere das der Yogis und der westlichen Chakren-Lehren, in einem neuen Licht präsentiert.


Dabei werde ich auch zahlreiche Ungereimtheiten, Widersprüche, Ungenauigkeiten, Irrtümer und Lücken aufdecken, die mir in den bisherigen Chakren- Lehren und -Systemen aufgefallen sind und natürlich auch Lösungen und Verbesserungsvorschläge dafür anbieten. Dies mündet dann in das von mir verwendete deutlich erweiterte und verfeinerte Chakren-System und das von mir gelehrte Chakren-Wissen, mit vielen neuen Chakren, die ab Teil 2 von Band 1 sowie in Folgebänden vorgestellt werden. Ein paar davon werden aber auch schon in Teil 1 genannt.


Gleichzeitig bekommt man aber auch einen sehr guten und tiefgehenden Überblick zu den genannten Chakren-Lehren und ihren Chakren, wie bisher nirgend woanders. Meine Ausführungen zur Chakren-Lehre der Buddhisten und Taoisten sind allerdings vergleichsweise kurz gehalten, da sie kaum Bedeutung für mein System haben. Nur ein paar Dinge aus der Lehre der Taoisten haben auch für meine eigene Chakren-Lehre, in angepasster Form, eine gewisse Bedeutung.


Weitere Infos zum Thema Lichtkörper-Chakrenarbeit folgen weiter unten noch in dieser Einleitung.


Wie dieses Buch entstand


Dieses Buch ist also der erste Teil einer mehrbändigen Buchreihe zur Lichtkörper-Chakrenarbeit. Insgesamt ist dies nun mein drittes Buch, das ich seit Februar 2019 fertiggestellt und veröffentlicht habe, nachdem ich 2011 angefangen hatte an verschiedenen Büchern zu arbeiten.


Folgende Bücher von mir sind bisher erschienen (Stand: 11/2021):


Buch 1: Die 15 Körper für den Lichtkörperprozess5


Buch 2: Die violette Flamme und der 7. Strahl6


Jedes dieser Bücher und auch mein aktuelles Buch kann unabhängig voneinander gelesen werden. Sie ergänzen sich aber thematisch jeweils bestens. Meine geplanten Chakren-Bücher bauen aber jeweils aufeinander auf.


Nach Fertigstellung meines zweiten Buches im Februar 2020 hatte ich dann vor als drittes mein erstes Chakren-Buch (also Band 1) fertigzustellen an dem ich schon seit Anfang 2017 immer mal wieder gearbeitet hatte und Informationen dafür zusammengetragen und geschrieben hatte.


Fast hätte ich es als zweites Buch herausgebracht, aber das Buch zur violetten Flamme schien mir schneller fertigzustellen, weshalb ich es vorzog. Und mit dieser Einschätzung lag ich absolut richtig, denn das Chakren-Buch war alles andere als leicht zu schreiben, aufgrund vieler Recherchen in sehr vielen äußeren Quellen und gleichzeitig innerer, eigener Forschungen zu den Themen dieses Buches. Und dabei wurde es schrittweise immer umfangreicher. Kürzungen liegen mir nicht. Ich schöpfe gerne aus der Fülle meines Wissens und lasse andere gerne daran teilhaben. Und wenn ich etwas mache, an dem mir viel liegt, dann bin ich wirklich ziemlich gründlich. Bei meinen Büchern zeigt sich dies bei der Recherche, Forschung und dann beim Schreiben. Allein mein langes Quellenverzeichnis spricht für sich.


Obwohl ich also schon seit 2017 an dem Chakren-Buch immer mal wieder gearbeitet hatte und Informationen dafür zusammengetragen habe, so erfolgte die Hauptarbeit für dieses Werk, so wie ich es jetzt herausbringe, vor allem in 2020 und 2021. Ich habe es in diesen Jahren immer und immer wieder überarbeitet, insbesondere auch strukturell, vor allem was die Anzahl und die sinnvollste Reihenfolge der Unterkapitel anbelangt. Und dabei wurde das Chakren-Buch immer umfangreicher. Anfangs bin ich von einem Umfang von etwas über 400 Seiten ausgegangen. Doch je mehr ich die geplanten Texte schrieb und neue Ergänzungen einfügte, desto umfangreicher wurde es. Irgendwann sah es nach 500 Seiten aus, dann nach über 600 Seiten und es wurden immer noch mehr, je mehr ich die Texte für die geplanten Kapitel und Unterkapitel schrieb und auch noch Zusatz-Ideen hatte.


Tja, und irgendwann wurde mir klar, dass mein Chakren Buch wohl doch wirklich ziemlich dick wird und es daher besser und handlicher ist, es in zwei Teile aufzuteilen, die aber immer noch ein gemeinsames Werk bilden, nämlich den ersten Band meiner Buchreihe zur Lichtkörper-Chakrenarbeit.


Dass es einen 2. Band geben wird, war mir schon von Beginn an klar und auch so geplant, da für die von mir gesetzten Themen eine grundsätzliche Aufteilung einfach nötig ist, weil ein Buch vom Platz her nicht ausreicht.


In Band 1 geht es grundsätzlich um die 7 Haupt-Chakren, aber auch um zahlreiche Neben-Chakren, wodurch sich mein Chakren-Buch schon mal deutlich von den meisten anderen Chakren-Büchern am Markt unterscheidet. Dort werden meist nur einige wenige Neben-Chakren nur mal so am Rande erwähnt oder genannt – wenn überhaupt.


In Band 2 geht es dann um die höheren Chakren, d.h. um Chakren jenseits des 7. Haupt-Chakras, also um Chakren, die sich meist noch über dem Kopf befinden und die z.B. in den heutigen Yoga-Lehren und auch in den meisten westlichen Chakren-Büchern kaum eine Erwähnung finden. Und gerade diese Chakren sind für eine echte Lichtkörper-Chakrenarbeit essentiell wichtig.


Auch einen 3. Band habe ich schon geplant. Aber damit lasse ich mir noch viel Zeit. Und was dafür geplant ist, wird dann die absolute Revolution des Chakren-Wissens sein. Dafür braucht es das Wissen aus den beiden ersten Bänden, um dieses Buch vorzubereiten. Aber auch schon das Chakren-Wissen, das ich in Band 1 und 2 präsentiere, ist bereits revolutionär und einzigartig.


Diese Aufteilung spiegelt sich auch in der von mir angebotenen Lichtkörper- Ausbildung wider. Eine ganze Reihe, aber bei weitem nicht alle der Chakren, die ich in Band 1 und 2 vorstelle, werden auch in meinem Seminar „Lichtkörper-Chakrenarbeit“ aus der 1. Stufe meiner Lichtkörper-Ausbildung vorgestellt; und es wird natürlich auch praktisch mit ihnen gearbeitet. Man lernt sie kennen, mit ihnen zu arbeiten und erkennt, warum dies sinnvoll und wichtig ist – gerade auch in der heutigen Zeit der globalen Schwingungserhöhung. Das, was ich für Band 3 geplant habe, wird in meiner Lichtkörper-Ausbildung daher auch erst ab Stufe 2 vorgestellt. Wenn man das Wissen und die Chakren aus Stufe 1 halbwegs integriert hat oder zumindest damit vertraut geworden ist. Diese Einteilung spiegelt sich daher auch in meinen Büchern zur Lichtkörper-Chakrenarbeit wider.


Dies ist schon mal ein Ausblick. Doch nun wieder zurück zu Band 1 und speziell zu diesem ersten Teil davon.


Als ich sah, dass Band 1 wohl über 700 Seiten haben wird, kam ich ohnehin um eine Aufteilung in zwei Teile – also in 2 Bücher– nicht mehr herum. Denn bei Books on Demand (BoD), dem Self-Publishing-Verlag unter dem ich meine Bücher bisher veröffentliche, beträgt die maximale Seitenzahl für ein (Paperback-)Buch 700 Seiten. Naja, und ich war schon jenseits davon oder es war zumindest an der Stelle schon absehbar, dass es so sein wird. Und selbst 700 Seiten in einem Paperback-Buch wären schon sehr unhandlich zu lesen.


Dennoch wollte ich das Gesamt-Konzept und die Grundeinteilung des ersten Bandes nicht noch einmal komplett überarbeiten oder verändern. Daher blieb es bei der ursprünglichen Kapitel-Einteilung. Und es gab auch inhaltlich einen perfekten Punkt, also ein bestimmtes Kapitel, ab dem man das Buch sehr gut in zwei Teile aufteilen konnte. Diese zwei Teile wollte ich auch nicht mit Band 1 und 2 betiteln, weil sie inhaltlich beide immer noch ein thematisch gemeinsames Buch und Werk bilden, also Band 1.


Diesen 1. Teil von Band 1 halten Sie nun in Ihren Händen oder haben ihn auf Ihrem E-Book-Reader vor sich. Er beinhaltet die ersten 4 Kapitel von Band 1 meiner Buchreihe zur Lichtkörper-Chakrenarbeit.


Nachdem die kapitel- und buchmäßige Aufteilung klar war, hatte der 1. Teil gerade so um die 300 Seiten und ich hatte nun kein Seitenlimit mehr an das ich mich halten müsste bzw. daran noch herankommen könnte. Daher habe ich dann Teil 1 bzw. die Kapitel 1 bis 4 noch deutlich komfortabler gestaltet, als zuvor. Und so habe ich deshalb auch noch einige Bonus-Themen, Infos und auch Unterkapitel hinzugefügt, die ich sonst aus Platzgründen weggelassen hätte sowie auch noch einen eigenständigen und gut ausgestatteten Praxis-Teil für Kapitel 1 und 4 erstellt. Ansonsten war der Praxis-Teil erst für Kapitel 9 in Teil 2 gedacht. Dort gibt es natürlich auch noch einen – und sogar einen recht umfangreichen, nach aktuellem Stand – angepasst an die Themen von Teil 2, die mit Kapitel 5 beginnen.


Ich habe Teil 1 nun insgesamt so ausgestattet, dass man damit auch gleich praktisch beginnen kann mit der eigenen Chakrenarbeit oder um diese noch weiter zu vertiefen. Dabei sind auch hier schon Chakren berücksichtigt, von denen man üblicherweise nur selten mal etwas hört oder liest, sei es bei den Yogis oder in den westlichen Chakren-Lehren.


Das reicht als Ausgangsmaterial sowohl für Einsteiger bis hin zum Weit-Fortgeschrittenen im Bereich des Chakren-Wissens und der Chakren-Arbeit.


Es ist definitiv kein gewöhnliches Chakren-Buch und schon gar keines der vielen sehr kurz gehaltenen Chakren-Bücher neueren Datums, die ausschließlich für Einsteiger gedacht und geeignet sind, mit meist nur so knapp um die 100 bis maximal 150 Seiten. Viele davon sind sogar deutlich kürzer, mit weit unter 100 Seiten und bieten meist nichts, was man nicht auch schon von woanders her kennen könnte oder würde. Für Leute, die (auch) tiefer gehen wollen ist so etwas meist nicht zu empfehlen. Meine beiden Teile von Band 1 bieten für Einsteiger in die Chakrenarbeit gleich den Tief-Einstieg und enthalten selbst für Chakren-Profis noch sehr viele neue und überraschende Informationen, inklusive vieler neuer Neben-Chakren und Techniken in Teil 2.


Aber auch bereits Teil 1 ist ein in sich theoretisch und praktisch gut nutzbares Buch, mit vielen Überraschungen, neuen Erkenntnissen sowie auch bereits mit Verweisen und Ausblicken schon auf die Themen und Kapitel, die erst in Teil 2 erscheinen werden. Daran kann man erkennen, dass da noch etwas Wichtiges kommt, was es dann wirklich komplett macht. Die Themen, die in Teil 1 zu finden sind, bereiten gleichzeitig auch das, was in Teil 2 noch kommt, vor. Teil 2 baut also dann direkt auf Teil 1 auf.


Die Inhalte von Band 1 (Teil 1 und Teil 2)


Der Haupt-Unterschied zwischen Teil 1 und 2 von Band 1 ist Folgender:
In Teil 1 stelle ich das Chakren-Wissen und die Chakren-Systeme der drei großen östlichen Lehren (Yogis, Buddhisten und Taoisten) vor sowie das westliche Chakren-Wissen, das meiner eigenen Chakren-Lehre noch näher ist als die traditionellen Chakren-Lehren. Dabei werden aber auch teilweise bereits Bezüge und Ausblicke zu meiner eigenen Chakren-Lehre gegeben, wo dies sinnvoll ist oder sich anbietet, auch zur Vorbereitung von Teil 2.


In Teil 2 dagegen geht es dann nur noch um meine eigene Chakren-Lehre, und ich baue auf den Grundlagen, die ich in Teil 1 lege, direkt auf.


a) Mehr zu Teil 1


In diesem Buch stelle ich die Chakren und das Chakren-Wissen der wichtigsten bisherigen Chakren-Lehren vor. Dies sind vor allem die Chakren-Lehre der Yogis in Kapitel 1 und das Chakren-Wissen aus westlichen spirituellen Lehren in Kapitel 4. Zu diesen beiden Kapiteln gibt es daher auch einen jeweils speziell angepassten Praxis-Teil.


In Kapitel 2 gehe ich kurz auf die Chakren-Lehre der tibetischen Buddhisten ein und in Kapitel 3 auf die Chakren und Energiezentren bei den Taoisten. Zu diesen beiden Kapiteln gibt es allerdings keinen Praxis-Teil.


Kapitel 1 zu den Chakren der Yogis ist so umfangreich und tiefgehend, dass auch für Yoga-Lehrer/innen noch zahlreiche neue und äußerst interessante Informationen mit dabei sein dürften. Außer den klassischen 7 Haupt-Chakren der Yogis werden auch noch 14 ausgewählte Neben-Chakren aus den indischen Chakren-Lehren von mir beschrieben. Und ferner nenne ich auch ein paar von den höheren Chakren, jenseits des Sahasrara, die es auch bei den Yogis eigentlich gibt und zu denen man meist nur schwer etwas findet.


In Kapitel 4 zu den westlichen Chakren-Systemen stelle ich dann die Chakren aus westlicher Sicht mit entsprechender Terminologie (westliche Chakren-Namen) vor. Hierbei werden insgesamt 12 Haupt-Chakren vorgestellt, von denen die ersten 7 am ausführlichsten beschrieben werden.


Ferner werden über 40 Neben-Chakren genannt. Zu mindestens 8 davon gebe ich nähere Informationen, weil diese gerade auch in der Lichtkörper- Chakrenarbeit eine wichtige Rolle spielen. Dies sind Chakren, die meist als „neue“ Chakren gelten, auch wenn es Neben-Chakren sind. Aber auch zu einigen weiteren Chakren gibt es ein paar hilfreiche Zusatz-Informationen.


 b) Mehr zu Teil 2


In diesem noch umfangreicheren Buch, das nahtlos mit Kapitel 5 beginnt, geht es dann nur noch um meine eigene Chakren-Lehre. Hierbei gebe ich z.B. die ausführlichsten Informationen zu den 7 Haupt-Chakren (im Vergleich zu Teil 1) so, wie ich sie wahrnehme und seit über 25 Jahren erforscht habe. Ferner gebe ich bestimmte Einblicke, die sogar bis zum 15. Haupt-Chakra gehen.


Des Weiteren werden ca. 60 Neben-Chakren vorgestellt und beschrieben, darunter zahlreiche, die ich erst durch meine eigene Praxis und Forschung entdeckt habe. Ausführlichere Informationen zu so vielen Neben-Chakren werden sie derzeit und vermutlich bis auf weiteres nirgend woanders finden. Auch zur praktischen Arbeit mit den Chakren wird es viele Tipps und Informationen geben. Der Praxis-Teil mit den Chakren-Techniken meiner Lichtkörper-Chakren-Lehre wird voraussichtlich noch umfangreicher sein als der von Teil 1.


Teil 2 ist zwar auch fast schon fertiggeschrieben (Stand: 11/2021), aber vor allem der Praxis-Teil ist noch nicht ganz fertig. Dieser zweite Teil von Band 1 wird aber voraussichtlich nur wenige Monate nach Teil 1 erscheinen, d.h. ca. im 1. Quartal 2022. Im Moment sieht es nach ca. 500 Seiten für Teil 2 aus. Es könnten aber auch noch mehr werden. Das wird sich noch zeigen.


Man kann aber vermutlich schon sagen, dass Band 1 (Teil 1 und Teil 2) zusammengenommen mindestens 950 Seiten oder mehr umfasst. Das ist ein echtes Mega-Werk und das sicherlich umfangreichste Chakrenbuch, das in deutscher Sprache bisher je geschrieben wurde. Selbst Teil 1 alleine ist schon eines der bisher dicksten Chakrenbücher, das je von einem/r deutschsprachigen Autor/in und spirituellem/n Lehrer/in erschienen ist.


Teil 1 war am rechercheintensivsten, was man an der langen Literaturliste erkennen kann und Teil 2 am forschungsintensivsten, da ich hier eigentlich so gut wie alles selbst dafür herausfinden musste, im Laufe von über 25 Jahren. Hier bin ich selbst die Haupt-Primär-Quelle. Denn im Zuge meiner Chakren-Forschung und -Praxis sind mir immer mehr Widersprüche, Ungenauigkeiten und Lücken bis hin zu kapitalen irrtümern in den bisherigen Chakren-Lehren aufgefallen, die meist von einem Buch und Autor/in zum/r nächsten weitergereicht werden, die sich aber mit meiner eigenen Wahrnehmung und entsprechenden Erkenntnissen zu und Erfahrungen mit den Chakren, beim besten Willen nicht decken. Mit meinen Chakren-Büchern möchte ich daher eine neue Klarheit und Präzision in die Chakren-Lehren bringen.


Beide Teile von Band 1 offenbaren und korrigieren daher u.a. die Fehler und Ungenauigkeiten, die man in den meisten anderen Büchern und Lehren zum Thema Chakren i.d.R. finden kann, die aber oft niemandem auffallen. Was aber sicherlich öfter auffallen dürfte, sind sich teilweise widersprechende Informationen beim Vergleich verschiedener Lehren und Bücher zum Thema Chakren sowie auch unterschiedliche Chakren-Bezeichnungen. Mit meinen Chakren-Büchern möchte ich u.a. helfen durch diesen Wust besser durchzublicken und bestimmte weit verbreitete Irrtümer oder Ungenauigkeiten aufdecken und korrigieren bzw. die Lösung zeigen, die ich finden konnte.


So ist z.B. unser 6. Haupt-Chakra, das meist auch als „3. Auge“ bezeichnet wird, eben nicht das eigentliche 3. Auge-Chakra, denn dies ist ein anderes, nur wenig bekanntes Neben-Chakra, welches bereits in Teil 1 explizit genannt und lokalisiert wird. Dies ist nur eine von vielen Überraschungen, die ich zu bieten habe. Und es gibt noch viele weitere. Sie werden also in meinen Chakren-Büchern alles andere als nur Mainstream-Chakren-Wissen finden, wodurch es sich deutlich von den meisten anderen Chakrenbüchern unterscheidet. Es ist eine neue Dimension des Chakren-Wissens, das sich Ihnen hier auftut und der Zeit weit voraus ist. Es legt wichtige Grundlagen für die Zukunft (gerade auch für den Bereich energetischer Heilarbeit) und somit für das neue Lichtzeitalter und den globalen Aufstiegsprozess. Insbesondere in Teil 2 von Band 1 wird dies sehr deutlich.


Allein mit Band 1 (Teil 1 und 2 zusammengenommen) meiner Lichtkörper- Chakrenbücher werden Sie über Jahre hinweg arbeiten können, als Nachschlagewerk, als Praxisbuch, als Anregung für eigene Forschungen u.v.m. So gehaltvoll, inhaltsschwer und innovativ ist es. Es ist eine wirklich echte Revolution für die Chakrenarbeit. Und dies ist mit Band 1 erst der Anfang, wie ich weiter oben schon angedeutet hatte.


Einen Ausblick auf die Kapitel, Themen und Struktur von Teil 2 habe ich schon in Form des Inhaltsverzeichnisses von Teil 2 kurz vor dieser Einleitung gegeben. Damit hat man schon mal eine ungefähre Vorstellung davon, was da noch kommt. Die Details kann man aber natürlich nicht erkennen.


Ausblick auf Band 2


In Band 2 werden dann weitere Neben-Chakren, diverse echte Energiezentren und vor allem die höheren Chakren genauer vorgestellt und beschrieben sowie der Umbau des Chakrensystems, während des Lichtkörperprozesses. Wenn Teil 2 von Band 1 schon hoch innovativ ist, dann toppt Band 2 das Ganze noch einmal. Das ist dann Lichtkörper-Chakren-Wissen und Lichtkörper-Chakrenarbeit pur.


Auch an Band 2 habe ich schon einiges gearbeitet. Er wird aber nach jetziger Planung (Stand: 11/2021) frühestens Anfang 2023 erscheinen, da ich mindestens noch ein anderes Buch davor fertigstellen möchte, nämlich mein Lichtkörper-Hauptbuch. Es ist wirklich überfällig. Es ist das Buch, das ich eigentlich als mein erstes Buch geplant hatte. Aber andere Bücher waren dann schneller fertigzustellen, weshalb ich sie vorgezogen habe.


Der Zusammenhang zwischen unseren Chakren und Feinstoffkörpern


Mein erstes Buch „Die 15 Körper für den Lichtkörperprozess“, welches natürlich auch ein Lichtkörper-Buch ist, nur nicht das geplante Basis-Werk, ist übrigens die ideale Ergänzung zu meinen Chakren-Büchern, weil die Chakren und die feinstofflichen Körper eng miteinander verbunden sind.


Unsere Chakren sind nämlich nicht so einfach an unserem Körper angeheftet, sondern sind in unsere verschiedenen feinstofflichen Körper eingebettet. Daher besteht eine wechselseitige Beziehung und Wirkung zwischen unseren Chakren und unseren Feinstoff- bzw. Energiekörpern. Und es gibt auch bestimmte Spezial-Verbindungen zwischen diesen, die bisher noch nicht korrekt erkannt wurden, u.a. weil meist mit einen lückenhaften Körper-System gearbeitet wird. Das von mir entdeckte und präsentierte 15-Körper- System löst auch dieses Problem. In meinem Buch zu den 15 Körpern werden diese darin ausführlich beschrieben sowie auch ihre Vernetzung mit den Chakren und Dimensionsebenen.


Die höheren Energiekörper, genauer gesagt unsere verschiedenen spirituellen Körper, sind verschiedene echte Lichtkörper. Und ein spezieller davon ist unser Lichtkörper im engeren Sinne, der z.B. beim und für den Direkt- Aufstieg in die Ebene der aufgestiegenen Meister und Meisterinnen eine wichtige Rolle spielt. Unsere höheren Körper und Lichtkörper stehen z.B. speziell mit unseren höheren Chakren in Verbindung, die sich jenseits des Kronen-Chakras schwingungsmäßig befinden. Dies wird bereits in meinem 15-Körper-Buch aufgezeigt und dann im 2. Band der Lichtkörper-Chakrenarbeits-Bücher genauer erklärt und beschrieben.


Lichtkörper und Lichtkörperarbeit


Ziel einer echten Lichtkörperarbeit ist es den feinstofflichen Lichtkörper immer mehr zu aktivieren und aufzubauen und schließlich mit ihm zu verschmelzen bzw. diesen schrittweise immer tiefer zu integrieren, wodurch unser bisheriger physischer Körper dabei selbst zu einem Lichtkörper wird, der uns unsterblich macht und mit dem wir direkt aufsteigen können.


Es ist ein vollkommener und perfekter Körper – verjüngt, ohne Krankheiten und ohne Ablaufdatum. Er ist das höchste Potenzial unseres aktuellen Körpers und die nächste Evolutionsstufe der Erden-Menschheit.


Der Weg, der zum Lichtkörper führt und der damit verbundene Transformationsprozess auf allen Ebenen, wird als Lichtkörperprozess bezeichnet. Bewusste Lichtkörperarbeit hat also zum Ziel letztlich einen unsterblichen Lichtkörper aufzubauen, mit dem man auch in die nächst höhere Hauptdimension aufsteigen kann. Viele weitere Informationen zum Lichtkörper und Lichtkörperprozess finden Sie in meinem Buch „Die 15 Körper für den Lichtkörperprozess“.


Noch ausführlichere Informationen zum Lichtkörper- und Aufstiegsprozess und seinen verschiedenen Entwicklungsstufen gebe ich in meinem noch in Arbeit befindlichen Lichtkörper-Hauptbuch, das voraussichtlich im Laufe der zweiten Jahreshälfte von 2022 fertig werden dürfte.


Mehr zur Lichtkörper-Chakrenarbeit


Eine echte Lichtkörper-Chakrenarbeit hat also zum Ziel einen solchen Lichtkörper, wie beschrieben, aufzubauen. Denn im Rahmen des Lichtkörperprozesses und unserer kontinuierlichen Schwingungserhöhung spielen unsere Chakren und Energiezentren eine wichtige Rolle. Hier gilt es nicht nur die 7 Haupt-Chakren vollständig zu öffnen, sondern wirklich alle Chakren und Energiezentren unseres 15-Körper-Systems (und sogar noch weiterer Körper). Daher spielen also auch unsere Neben-Chakren sowie auch noch diverse höhere, also höherdimensionale Chakren eine bedeutende Rolle.


Die Arbeit an den üblichen 7 Haupt-Chakren ist daher erst der Einstieg in die Chakrenarbeit, wenn sie bis zum Lichtkörper und Aufstieg führen soll.


Aber nicht nur für diese hohen spirituellen Ziele, sondern auch für die immer weitere Entfaltung unseres vollen und wahren Potenzials und die Wiedererinnerung daran, wer wir wirklich sind, ist die schrittweise Einbeziehung weiterer Chakren wichtig. Denn jedes Chakra, sei es ein Haupt- oder Neben- Chakra, steht für bestimmte Themen, hat entsprechende Speicherungen und birgt in sich ein bestimmtes Potenzial – spirituell, aber auch physisch.


Und wer will schon gerne auf Teile des eigenen Potenzials verzichten. Das haben wir schon lange genug getan, und diese Zeit läuft jetzt aus.


Durch meine eigene jahrelange Erfahrung mit und Erforschung immer weiterer Chakren konnte ich z.B. erkennen, dass bestimmte Themen, die in der bisherigen Chakren-Literatur einzelnen Haupt-Chakren zugeschrieben werden, bei genauer Betrachtung eigentlich in bestimmten Neben-Chakren zu finden sind. Dies gilt sicherlich nicht für alle Haupt-Chakra-Themen, aber doch für eine ganze Reihe davon, darunter einige sehr wichtige, die unser Leben tagtäglich nachhaltig beeinflussen. Es wurde bisher einfach nicht genau genug hingeschaut, um diese thematischen Neben-Chakren-Verbindungen erkennen zu können. Und ferner waren eben die entsprechenden Chakren dafür auch oft bisher unbekannt. All dies wird in Teil 2 von Band 1 sehr deutlich werden, bei meinen Informationen zu den Haupt- und vor allem zu den Neben-Chakren. Es wird ihr bisheriges Chakren-Biid und -Wissen kräftig umbauen und grunderneuern.


Auch für energetische Selbstheilungs- oder Behandlungsarbeit kann es von großem Nutzen sein, mehr über die Neben-Chakren zu wissen. Denn eine Arbeit nur an den 7 Haupt-Chakren, wird in vielen Fällen allein nicht ausreichen, um bestimmte Themen und Probleme nachhaltig lösen zu können.


Mit ihnen kann man zwar anfangen und auch gewisse Erfolge haben, aber meist muss man/frau ab einem bestimmten Punkt doch tiefer gehen und spezieller werden. Und dies ist dann mit bestimmten Neben-Chakren, als Spezial-Chakren, z.B. möglich.


Weitere wichtige Potenziale sind natürlich auch in unseren höheren Chakren, jenseits des Kronen-Chakras, zu finden. Und oft werden bestimmte Themen, die eigentlich zu den höheren Chakren gehören, z.B. dem Kronen- Chakra zugeschrieben oder manchmal auch dem Stirn-Chakra, einfach weil man die höheren Chakren gar nicht oder zumindest thematisch nicht genauer kennt. In diesen Chakren liegt wirklich unser höherdimensionales und übernatürliches Potenzial, z.B. diverse Siddhis (übernatürliche Wunderfähigkeiten), wie sie bei den Yogis beschrieben werden. Zu diesen Siddhis – aus Sicht der Yogis, gibt es bereits in diesem Buch (Teil 1) ein eigenes, ausführliches Unterkapitel (Kap. 1.10).


Im Rahmen der verschiedenen Bücher und Bände dieser Buchreihe werden Sie schrittweise immer tiefer in mein Chakren-Wissen und in die Lichtkörper- Chakrenarbeit eingeführt. Dieser erste Teil von Band 1 ist der Einstieg und Teil 2 dann bereits eine enorme Erweiterung.


Weitere und genauere Informationen zu dem, was nach meinem Verständnis eine echte Lichtkörper-Chakrenarbeit ist oder ausmacht, gebe ich speziell in Kapitel 7, also in Teil 2 von Band 1.


Weiteres ...


Dieses Buch ist – wie schon meine ersten beiden Bücher – von mir komplett in Eigenregie erstellt und dann über die Self-Publishing Plattform und Verlag Books on Demand (BoD) veröffentlicht worden. Auch dieses zweite Buch ist daher ohne ein externes oder gar professionelles Lektorat oder Korrektorat erstellt worden. Dieses kann man zwar bei BoD optional dazu buchen, ist aber im Moment für mich immer noch nicht erschwinglich.


Ich selbst habe allerdings, auch dieses dritte Buch, mehrfach durchgesehen und immer wieder bearbeitet, überarbeitet und verbessert, bevor ich es in den Druck bei BoD gegeben habe. Allerdings übersieht man scheinbar doch immer irgendetwas oder findet Dinge, wo man noch etwas sprachlich oder anderweitig verbessern kann oder Rechtschreib-, Zeichensetzungs- und Tippfehler (o.Ä.) korrigieren muss. Der November 2021 war aber für mich der wirklich letzte, von mir gesetzte Termin, den ich mir für die Endkontrolle und Druckfreigabe für dieses Werk vorgenommen hatte. In diesem Monat konnte ich die Korrekturarbeiten nach der letzten Gesamtdurchsicht dann auch tatsächlich beenden. Noch weiter daran „herumzudoktern“ machte keinen Sinn mehr und hätte das Erscheinungsdatum nur noch weiter nach hinten verschoben und auch den von Teil 2.


Den größten Wert – auch bei diesem Buch – habe ich vor allem auf die Korrektheit der inhaltlichen Aussagen und die Verständlichkeit dieser gelegt, so dass es sowohl für Einsteiger als auch für Fortgeschrittene auf dem spirituellen Weg bis hin zu langjährigen „Chakren-Profis“ gut geeignet und interessant ist. Und selbst, wenn in dieser ersten Auflage noch ein paar Tipp-, Rechtschreib-, Grammatik- oder Zeichensetzungsfehler enthalten sein sollten – was wahrscheinlich ist – (trotz der Word-Rechtschreibprüfung und mehrfachem Durchsehen der Texte von mir), der revolutionäre Inhalt dieses Buches sollte aber dafür entschädigen. Die Veröffentlichung war daher überfällig und eine weitere Verzögerung nicht sinnvoll.


Das fehlende externe Korrektorat ist im Übrigen auch im aktuellen Preis dieses Buches – als kleine Ermäßigung – bereits einkalkuliert. Mit einem kostenpflichtigen Korrektorat hätte ich den Buch-Preis etwas oder sogar deutlich höher angesetzt und auch ansetzen müssen.


Und zum Vergleich: Welches selbst teure und renommierte Computerprogramm ist z.B. gleich in seiner ersten Ausgabe bzw. Version komplett fehlerfrei und perfekt. Ständig braucht man für diese irgendwelche Updates und Bugfixes (Fehlerkorrekturen), trotz EDV-Profis beim Programmieren.


Freuen Sie sich also nun auf den Inhalt und die Techniken dieses Buches, die für Sie sicherlich sehr hilfreich und wertvoll sein können. Der inhaltliche Wert dieses Buches ist daher im Prinzip unbezahlbar. Gleichzeitig ist es ein weiterer Beitrag von mir die spirituelle Entwicklung der Menschheit zu erleichtern, voranzubringen und zu beschleunigen. Daher freue ich mich selbst natürlich auch sehr über die Fertigstellung meines dritten Buches. Und gleichzeitig ist nun der Weg frei, um weiter an Teil 2 zu arbeiten und auch diesen möglichst bald abzuschließen und veröffentlichen zu können, was voraussichtlich und hoffentlich im 1. Quartal 2022 sein wird.


Und dann folgt eben mein nächstes Buch, also die Fertigstellung endlich auch meines Lichtkörper-Hauptbuches in 2022.


Trotz meiner umfangreichen Schreibarbeiten bin ich offen, froh und dankbar für Anfragen zu meinen diversen anderen spirituellen Angeboten, die Sie auf meiner Website finden können. Auch zum Thema Chakren und Chakrenarbeit kann ich ihnen ein individuelles Coaching anbieten.


Des Weiteren habe ich vor auch noch weitere Videos für meinen YouTube- Kanal zu produzieren. Für diesen habe ich z.B. auch verschiedene Chakren- Meditations-Videos geplant, die ich erst nach Erscheinen meines (ersten oder zweiten) Chakren-Büches erstellen und veröffentlichen wollte. Dies ist dann eine Hilfe für die praktische Umsetzung des von mir präsentierten Chakren-Wissens oder einiger der Meditationen aus meinen Büchern.


Es lohnt sich also meinen YouTube-Kanal zu abonnieren, auch wenn es manchmal, gerade aufgrund meiner Schreibarbeiten, auch mal längere Zeit keine Videos von mir gibt, während ich andere Male gleich mehrere Videos kurz nacheinander hochlade.


Ich wünsche Ihnen nun viele Erkenntnisse und Bewusstseinserweiterungen beim Lesen sowie ganzheitlichen Erfolg für Ihr Leben durch die praktische Anwendung des Wissens und der Techniken, die ich in diesem Buch vorstelle. Danach kann es dann mit Teil 2 weitergehen und vertieft werden.






	Herzliche Grüße, Thorsten N. R. Simon

	Hamburg, November 2021







Weitere Informationen zu meiner Arbeit und bisherigen Büchern finden Sie auf meiner Website


www.lichtkoerper-ausbildung.de


sowie auf meinem


YouTube-Kanal: Lichtkörper-Ausbildung


Meine Kontaktdaten finden Sie am Ende dieses Buches unter „Kontakt“ sowie auf meiner Website.




Kapitel 1


Die Chakren-Lehren und -Systeme 
der indischen Yogis


1.1Das Chakren-System der indischen Yogis


1.2Mehr zu den klassischen 7 Haupt-Chakren


1.3Die Chakren und die Kundalini-Energie


1.4Weitere Informationen zu den einzelnen Haupt-Chakren


1.5Neben-Chakren bei den Yogis
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1.7Die Chakren und die Körper der Yogis


1.7aExkurs: Die verschiedenen Selbste bei den Yogis


1.8Die Granthis


1.9Die Lingams / Lingas


1.10Die höheren Kräfte (Siddhis) der Chakren


1.11Höhere und niedere Chakren bei den Yogis


1.12Praxis-Teil zu Kapitel 1


1.13Fazit zur Chakren-Lehre der Yogis



1.1 Das Chakren-System der indischen Yogis



Was ist ein Chakra?


Chakra (Sanskrit: „Rad“), Mehrzahl: Chakras oder Chakren


Das Wort Chakra bedeutet „Rad“. In der Pluralform spricht man entweder von mehreren Chakren oder Chakras. Ich selbst verwende die typisch deutsche Plural-Bezeichnung Chakren. Im Englischen ist dagegen von Chakras die Rede. Die Yogis bezeichnen die Chakren aber auch als Lotus- Blüten bzw. Lotusse (= Padmas oder auch Kamalas). Für jedes Chakra bzw. jeden Lotus (Padma) wird dabei i.d.R. von den Yogis eine bestimmte Anzahl von „Blüten-Blättern“ angegeben


Chakren sind ein bedeutender Teil unseres Energiesystems. Jedes Chakra ist ein rotierender Energie-Wirbel, mit der Form eines breiten „Mini-Tornados“, über den feinstoffliche Lebens-Energie (bei den Yogis als Prana bezeichnet) aufgenommen und dann über verschiedene Energiekanäle (Nadis) weiterverteilt wird. Nach der Lehre der Yogis befinden sich die Chakren und auch die Nadis im sogenannten Sukshma Sharira (Feinstoffkör per), der für das normale menschliche Auge nicht sichtbar ist, ebenso wie das, was sich darin befindet, also die Chakren, Nadis etc. Der Sukshma Sharira wird bei den Yogis alternativ auch als Linga Sharira (Körper der Merkmale) bezeichnet. Genauere Informationen zum Körpersystem der Yogis sind in Kapite 1.7 zu finden.


Die Chakren und die Nadis stehen vor allem mit dem Nervensystem und dem endokrinen Drüsensystem (unsere primären Hormondrüsen) in Verbindung, aber auch mit Organen und anderen Bestandteilen des physischen Körpers. Daher wirkt sich der Zustand der Chakren nicht nur auf den (oder besser die) feinstofflichen Körper aus, sondern auch auf unseren physischen Körper. Die Yogis gehen davon aus, dass sich die (meisten) der sogenannten Haupt-Chakren (oder ihre Zentren) im Inneren der Wirbelsäule, genauer gesagt im Bereich des Rückenmarkskanals auf der feinstofflichen Ebene befinden und dort mit dem Sushumna Nadi in Verbindung stehen (Infos zu diesem Nadi siehe in Kapitel 1.3). Die Chakren öffnen sich dann zur Körpervorderseite hin und ähneln farbigen Blüten, insbesondere Lotus-Blüten. Teilweise werden die Chakren von den Yogis aber auch als aufrecht stehende Lotusse verstanden, die sich auf dem Sushumna-Nadi befinden.


Im System der Yogis spielen vor allem 7 Chakren, die als Haupt-Chakren gelten, eine wichtige Rolle. Diese werden noch genauer vorgestellt. Wenn man es genau nimmt, stehen allerdings von den 7 Haupt-Chakren nur 4 (bis 5) Chakren direkt mit der Wirbelsäule in Verbindung. Die Haupt-Chakren sind aber letztlich alle mit dem Sushumna Nadi verbunden, der durch den Rückenmarkskanal verläuft, jedoch auch darüber hinausgeht.



Die Chakren-Lehre der indischen Yogis



Das spirituelle System der Yogis und der Veden gilt als Ursprung der Chakren-Lehre. Insbesondere in den Tantrischen Lehren geht es viel um die Chakren und es wird dort direkt mit diesen gearbeitet. Aus der indischen Chakren-Lehre stammen meist auch wesentliche Bestandteile vieler der heutigen im Westen gebräuchlichen Chakren-Systeme und -Lehren. Allerdings ist bisher nur ein kleiner Teil des Wissens der Yogis bis in den Westen angekommen, und dabei sind z.T. auch gewisse Fehler bzw. Fehlinterpretationen entstanden. Allerdings tragen auch zahlreiche widersprüchliche und fehlerhafte Angaben, bereits in den indischen Quelltexten der Yogis selbst, als Fehlerquelle zu so mancher Fehlinterpretation und Verwirrung bei. Daher gibt es z.B. auch oft große Unterschiede in den Lehren verschiedener Yoga-Meister und -Linien. In der heutigen westlichen Mainstream- Yoga-Literatur wird man vom ursprünglichen indischen Chakren-Wissen meist nur noch ein sehr geringes und abgeflachtes Wissen vorfinden, das sich primär nur mit den klassischen 7 Haupt-Chakren beschäftigt.


Erst mit den modernen Lichtkörper-Lehren sind teilweise völlig neue Aspekte und sehr viel neues Wissen hinsichtlich der Chakrenarbeit sowie insbesondere viele neue Chakren hinzugekommen, die so im System – selbst der Yogis – einfach nicht zu finden sind. Neue Chakren, oft neue Namen und auch neue Techniken – dies ist Bestandteil der Lichtkörper-Chakrenarbeit, wie ich sie lehre. Ehe ich jedoch dazu hinkomme, was sich letztlich über mehrere Bücher von mir verteilen wird, möchte ich dennoch zuerst einige Basis-Informationen zum indischen Chakren-System geben und in den Kapiteln 2 und 3 auch noch zu zwei weiteren Chakrensystemen aus anderen traditionellen, östlichen spirituellen Lehren einen kurzen Überblick geben.


Ursprünge und Quell-Texte der indischen Chakren-Lehre


Die wichtigsten Quell-Texte zur indischen Chakren-Lehre sind vermutlich Folgende (siehe A und B):


A) Klassische Texte zu den üblichen 7 oder auch nur 6 Chakren




	
Shat-Chakra-Nirupana („Beschreibung der sechs Chakren“)


	
Yoga-Chudmani-Upanishad („Yoga-Kronjuwel-Upanishad”)


	
Yoga-Shikha-Upanishad („Yoga-Gipfel-Upanishad”)





Die Upanishaden gelten im vedischen System als „Geheime Lehre”, also als „Geheimlehren“. Die meisten speziellen „Yoga-Upanishaden“, von denen es 21 gibt, sollen im 14. bis 15. Jahrhundert n. Chr. entstanden sein. Sie enthalten Lehren des Hatha- und des Kundalini-Yoga und sind mitgeprägt vom Vedanta. Diese und ähnliche Werke bilden die Grundlage für die meisten heutigen Chakren-Lehren des Hatha-Yoga und des Kundalini-Yoga. Hier finden sich auch die klassischen 7 Haupt-Chakren der Yogis, und wie sie heutzutage üblicherweise genannt werden.


Dies sind folgende 7 Chakren, mit ihrem jeweiligen Sanskrit-Namen:






	Haupt-Chakra 7:

	Sahasrara






	Haupt-Chakra 6:

	Ajna






	Haupt-Chakra 5:

	Vishuddha






	Haupt-Chakra 4:

	Anahata






	Haupt-Chakra 3:

	Manipura






	Haupt-Chakra 2:

	Svadhisthana






	Haupt-Chakra 1:

	Muladhara







Das Muladhara-Chakra (kurz: Muladhara) ist von den sieben Haupt-Chakren das unterste am Körper befindliche Chakra, während das Sahasrara-Chakra oder auch Sahasrara-Padma (kurz: Sahasrara) das oberste von diesen ist. Daher stelle ich die Chakren meist auch so dar, also von unten nach oben gezählt und aufgereiht.


Manche der obigen Schriften beschreiben aber nur 6 Chakren (Shat-Chakras). Hierbei wird das Sahasrara (also das 7. Chakra) weggelassen, da es für manche Yogis z.T. nicht mehr als ein Chakra gilt, weil es über den anderen Chakren steht. Ich selbst halte dies allerdings für eine unnötige Überidealisierung des Sahasraras.


Darüber hinaus tauchen die klassischen 7 Chakren aber auch noch in zahlreichen weiteren Quell-Texten des Hatha- und des Kundalini-Yoga bzw. in den Tantrischen Lehren auf, wie z.B. in folgenden Schriften:




	
Shiva Samhita („Shiva Sammlung“), ca. 1300 bis 1500 n. Chr.


	
Hatha-Yoga-Pradipika („Licht auf Hatha Yoga” oder „Leuchte des Hatha Yoga”), ca. aus dem 15. Jahrhundert. n. Chr. 





Aus den genannten klassischen Yoga-Texten ergibt sich dann folgendes 7-Chakren-System der Yogis:


Übersicht: Die klassischen 7 Haupt-Chakren der indischen Chakren-Lehre






	Haupt-Chakra

	Sanskrit-Name

	Wörtliche Übersetzung






	7. Haupt-Chakra

	Sahasrara-Padma, Sahasrara-Chakra

	Tausendblättriger Lotus, Tausendblättriges Chakra






	6. Haupt-Chakra

	Ajna-Chakra, Agya-/Agnya-Chakra

	Befehls-Chakra






	5. Haupt-Chakra

	Vishuddha-Chakra, Vishuddhi-Chakra

	Sehr Reines / Reinigungs-Chakra Reinheits-Chakra






	4. Haupt-Chakra

	Anahata-Chakra

	Unangeschlagener[Ton]-Chakra






	3. Haupt-Chakra

	Manipura-Chakra

	Juwelen-Stadt-Chakra






	2. Haupt-Chakra

	Svadhisthana-Chakra

	Sitz des Selbst-Chakra






	1. Haupt-Chakra

	Muladhara-Chakra

	Wurzelstütze-Chakra







Hinsichtlich der Übersetzung der Sanskrit-Namen der Chakren gibt es noch weitere Alternativen als die in der obigen Übersicht aufgelisteten (siehe Kapitel 1.4). Besonders anschaulich und praxistauglich sind sie aber meist alle nicht bzw. nur wenige davon. Die Chakren werden üblicherweise von unten nach oben gezählt, ausgehend von der Position am Körper.


Wie man sehen kann sind die direkten Übersetzungen der Sanskrit-Namen der Chakren ins Deutsche meist sprachlich nicht sonderlich schön und daher wenig praxistauglich. Daher werden von deutschen Yoga-Lehrern in der Praxis entweder nur die Sanskrit-Namen der Chakren verwendet oder deutsche Bezeichnungen für die Chakren, die meist nicht den wörtlichen Übersetzungen der oben genannten Chakren entsprechen.


Außer in den bisher genannten indischen Quell-Texten finden sich auch noch speziell in den noch älteren Schriften des Siddhas Goraknath weitere wichtige Informationen zu den Chakren der Yogis. Insbesondere erwähnt er in diesen Texten auch eine Reihe von Neben-Chakren.


B) Verschiedene Werke des Siddhas Gorakhnath / Goraknath7




	
Siddha Siddhanta Paddhati („Pfad der Lehren der Vollendeten“)


	
Goraksha Shataka („Gorakshas Hundert [Strophen]”)


	
Goraksha Paddhati („Fußpfad von Goraksha“), ca. 12. oder 13. Jahrhundert n. Chr.





Die Werke des bedeutenden Siddhas (wörtlich: „Vollendeter“) Goraknath (ca. 9. oder 10. Jahrhundert n. Chr.), der als Begründer des Hatha-Yoga und der Nath-Siddha-Tradition gilt, sind noch vor den oben genannten Upanishaden und Schriften entstanden und waren vielfach die Grundlage für die unter A) genannten Schriften.


In den drei oben genannten Werken, die alle Gorakhnath / Goraknath zugeschrieben werden, insbesondere im Siddha Siddhanta Paddhati, spricht er von 9 Chakras und 16 Adharas. Die Unterscheidung in Chakras („Räder“) und Adharas („Stützen“) ist etwas mysteriös. Zum einen ist nicht ganz klar, was er genau mit den Adharas meint und wo ein Unterschied zu den Chakren sein soll. Denn bei genauerer Betrachtung scheinen auch die Adharas letztlich nur verschiedene zusätzliche Chakren zu sein, aber eher meist kleinere, also sogenannte Neben-Chakren, im Gegensatz zu den 7 Haupt- Chakren. Die Adharas gelten bei Goraknath aber auch als „Konzentrations-fokus-Punkte“ für die Meditation. Chakren allgemein können aber ebenso als solche Fokus-Punkte für meditative Zwecke verwendet werden.


Die Namen der Chakren – auch einiger Haupt-Chakren – sind bei Goraknath i.d.R. etwas anders als die klassischen, oben vorgestellten Namen. Das macht das Ganze aber auch durchaus interessant, wenn man sich z.B. die Übersetzungen dieser Chakren anschaut. Diese ähneln dann nämlich in vielen Punkten den in den westlichen Chakren-Lehren verwendeten deutschen (oder auch englischen) Chakren-Namen. 



Die 9 Chakren bei Goraknath8



Die folgenden 9 Chakren werden bei Goraknath in aufsteigender Reihenfolge (also von unten nach oben) genannt:


Brahma im Muladhara, Svadhisthana, Nabhi, Hridaya, Kantha, Talu, Bhru, Nirvana, Akasha


Untenstehend gebe ich eine geordnete Übersicht dieser Chakren zum genaueren Vergleich und Abgleich beider Chakren-Systeme, also des klassischen mit dem von Gorakanth.


Vergleich der Chakren von Goraknath mit den klassischen 7 Haupt- Chakren






	Klassische Chakren

	Chakren bei Gorakhnath






	Sahasrara-Chakra (oberster Bereich)

	Akasha-Chakra






	Sahasrara-Chakra

	Nirvana-Chakra








	Ajna-Chakra

	Bhru-Chakra






	Keine Entsprechung

	Talu-Chakra






	Vishuddha-Chakra

	Kantha-Chakra






	Anahata-Chakra

	Hridaya-Chakra / Hrid-Chakra






	Manipura-Chakra

	Nabhi-Chakra






	Svadhisthana-Chakra

	Svadhisthana-Chakra






	Muladhara-Chakra

	Brahma-Chakra / Adhara-Chakra







Die Übersetzungen einiger der Chakren-Namen von Goraknath:






	Sanskrit-Name

	deutsche Übersetzung






	Bhru-Chakra

	Brauen-Chakra






	Talu-Chakra

	Gaumen-Chakra






	Kantha-Chakra

	Kehl-Chakra






	Hrid-Chakra

	Herz-Chakra






	Hridaya-Chakra

	(Mitfühlendes / spirituelles) Herz-Chakra






	Nabhi-Chakra

	Nabel-Chakra






	Adhara-Chakra

	Basis-Chakra






	Brahma-Chakra

	Chakra des Schöpfergottes Brahma







Das Brahma-Chakra ist bei Goraknath ein Chakra innerhalb des Muladhara- Chakras. Während das Adhara-Chakra selbst als ein direktes Synonym für das Muladhara-Chakra gilt, aber gleichzeitig auch als eines der 16 Adharas bei Goraknath genannt wird.


Das Talu-Chakra gilt klassischerweise als eines der Neben-Chakren und wird auch Talana-Chakra genannt.


Das Nirvana-Chakra kann bei Goraknath entweder direkt als das Sahasrara- Chakra verstanden werden oder auch nur als ein Teil davon. Vereinfacht kann man es als identisch mit dem Sahasrara ansehen. Es gibt aber auch andere Yoga-Lehren, die mit der Bezeichnung „Nirvana-Chakra“ ein anderes Chakra meinen, nämlich ein Neben-Chakra, das sich noch unterhalb des Sahasrara-Chakras befindet. Ich selbst finde allerdings diese Bezeichnung treffender für das Sahasrara. Das hat schon mehr von Nirvana.


Mit der Bezeichnung Akasha-Chakra meint Goraknath das höchste, also oberste Chakra, innerhalb des Sahasraras. Den Namen „Akasha-Chakra“ für dieses Chakra, halte ich allerdings für nicht sonderlich geglückt. In den meisten anderen Yoga-Lehren würde wohl eher das Vishuddha-Chakra als „Akasha-Chakra“ bezeichnet werden, zumindest wenn man sich an den Elementen orientiert, da das Vishuddha tatsächlich direkt mit dem Akasha- Element (Äther-Element) in Verbindung steht, wie noch gezeigt wird.



Die 16 Adharas („Stützen“) bei Goraknath9



Folgende Adharas werden bei Goraknath in aufsteigender Reihenfolge genannt:


Padamgusthadhara, Muladhara, Gudadhara, Medhradhara, Uddyana, Nabhyadhara, Hridaya-Adhara, Kanthadhara, Ghantikadhara, Talu-Adhara, Jihvadhara, Bhrumadhyadhara, Nasadhara, Kapatadhara, Lalatadhara, Brahma-randhra


Worin genau der Unterschied zwischen Adharas (Stützen) und Chakren (Rädern) bestehen soll, ist nicht so ganz klar. Nach Goraknath sind die Adharas scheinbar Stützen für die Konzentration. Chakren kann man aber ebenso dafür verwenden. Man kann also die Adharas letztlich vermutlich auch als Chakren verstehen, und so wird die auch meist getan.


Auf ein paar dieser Adharas (i.S.v. Chakren) wird vor allem in Kapitel 1.5 und 1.6, wo es jeweils um die Neben-Chakren geht, noch etwas genauer eingegangen.


Die Basis-Übersetzungen für die obigen Sanskrit-Bezeichnungen der 16 Adharas gebe ich im Folgenden, damit Sie schon mal einen ersten Eindruck davon bekommen, um was für Chakren und Körperbereiche es sich dabei jeweils handelt.


Padamgustha = großer Zeh


Mula = Wurzel


Guda = Anus


Medhra = Genital


Uddyana = Unterbauch


Nabhy(a) (bzw. Nabhi) = Nabel


Hridaya = mitfühlendes / spirituelles Herz


Kantha = Kehle


Ghantika = Zäpfchen


Talu = Gaumen


Jihva = Zunge


Bhrumadhya = Zwischen den (Augen-)Brauen


Nasika = Nase


Kapata = Nasenwurzel


Lalata = Stirn


Brahma-randhra = Brahma-Tor / Tor zu Brahma



Die Siddhas: Nath-Siddhas und Tamil-Siddhas



Die Begründer des indischen Yogas sind eigentlich die Siddhas („Vervoll-kommnete“). Sie haben Meisterschaft und viele von ihnen sogar Unsterblichkeit und somit den Lichtkörper erlangt. Der bereits erwähnte Goraknath ist einer der bekanntesten Siddhas. Er gilt als Begründer des Hatha-Yoga als wohl auch des ursprünglichen Kundalini-Yogas. Wie man sehen konnte hat er zahlreiche Werke dazu verfasst oder sie werden ihm zugeschrieben. Auf dieses Wissen aufbauend sind dann weitere Yoga-Lehren entstanden, z.B. auch das klassische indische Tantra mit Shiva- und Shakti-Verehrung. Goraknath (auch Goraksha genannt) lebte ungefähr im frühen Mittelalter in Indien. Er gilt insbesondere auch als Begründer der nordindischen Nath- Siddhas, speziell der Kanpatha-Linie. Viele Unsterbliche gingen aus der Linie der Naths bzw. Nathas hervor. Vermutlich ist die Tradition der Nath- Siddhas aber noch viel älter als meist angenommen wird und existierte schon lange vor der Zeit von Goraknath. Die Informationen zu den Naths und Siddhas von Yogiraj Gurunath Siddhanath, meinem Kriya-Yoga-Meister, der ebenfalls ein Nath-Siddha ist, sprechen zumindest dafür. So gibt es z.B. 9 Ur-Naths, von denen die meisten aus einer Zeit noch (lange) vor Goraknath stammen. Allerdings gibt es verschiedene Listen mit solchen 9 Naths.


Zu den Nath-Siddhas, die Unsterblichkeit oder zumindest eine sehr große Lebensspanne und/oder zahlreiche übernatürliche Kräfte (Siddhis) erlangten, gehören z.B. folgende:


Bhoganath, Matsysendranath (auch Minanath genannt), Goraknath (auch Goraksha oder Gorakshnath genannt), Chauranginath, Jalandharanath, Charpatinath u.v.m.


Eine noch viel ältere Siddha-Tradition ist allerdings die südindische Linie der Tamil-Siddhas. Sie geht auf den legendären Siddha Agastya zurück, der schon im Ramayana-Epos erwähnt wird. Die dort geschilderten Ereignisse liegen viele Jahrtausende zurück. Interessanterweise ist der Siddha Goraknath auch in den südindischen Tamil-Siddha-Listen aufgeführt. Vermutlich hat er in dieser Tradition (auch) gelernt und dieses Wissen dann in den Norden Indiens gebracht. Denkbar wäre es zumindest.


Bekannte und legendäre unsterbliche Vertreter der Tamil-Siddhas sind:


Agastya, Thirumular, Bhogarnathar (= Bhoganath), Maccamuni (= Matsyendranath) u.v.m.


Am Beginn jeder dieser Siddha-Linien steht jeweils eine Form des Gottes Shiva. Bei den Nath-Siddhas wird er z.B. Adi-Nath genannt, also der erste, uranfängliche Nath. Typische Siddhas sind also meist Shiva-Verehrer.


Das Wort Nath / Natha / Nathar bedeutet übersetzt „Herr“ oder „Lord“.


Viele Siddhas haben nicht nur eine große Langlebigkeit oder sogar Unsterblichkeit und den Aufstieg erlangt, sondern dabei auch große übernatürliche Fähigkeiten – sogenannte Siddhis. Auf diese gehe ich in Kapitel 1.10 genauer ein. Sie ergeben sich u.a. aus der Meisterung der Elemente und der vollständigen Aktivierung und Öffnung der Chakren. Die Chakren sind also ein wichtiger Schlüssel zu unserem wahren göttlichen Potenzial.


Auch in der bereits genannten Hatha Yoga Pradipika (HYP) ist bereits am Anfang eine Liste mit unsterblichen Siddhas. Unter diesen sind auch verschiedene der Naths wiederzuerkennen. Folgende 33 Siddhas sollen nach der HYP durch Hatha-Yoga Unsterblichkeit erlangt haben:10


Shiva, Matsyendra, Shabara, Anandabhairava, Chaurangi, Mina, Goraksha, Virupaksha, Bileshaya, Manthana, Bhairava, Siddhi, Buddha (sicherlich nicht der historische Gautama Buddha, denn dieser verstarb noch und war also nicht unsterblich), Kanthadi, Korantaka, Surananda, Siddhapada, Charpati, Kaneri, Pujyapada, Nityanatha, Niranjana, Kapali, Bindunatha, Kakachandishvara, Mama, Prabhudeva, Ghodacholi, Tintini, Bhanuki, Naradeva, Khanda, Kapalika


Das Unsterblichkeits- und Lichtkörperziel spielte also in den ursprünglichen Yoga-Lehren noch eine wichtige Rolle. Im heutigen Yoga, insbesondere im Westen, ist es fast gänzlich verloren gegangen. Vermutlich auch deshalb, weil es für viele Westler als unrealistisch und utopisch gilt, einfach weil es das westliche, begrenzte 3-D Weltbild sprengt und auch viele Spiris davon noch sehr beeinflusst sind.


Die neuen Lichtkörper- und Aufstiegslehren bringen dieses Ziel wieder zurück ins Massenbewusstsein, angefangen bei den Spiris, die offen dafür sind, also vor allem bei den bewussten Lichtarbeitern, die sich auf das neue Lichtzeitalter und den Aufstieg vorbereiten. Und dazu gibt es viel neues Wissen, das der Neuen Zeit und den Neuen Energien entspricht. Und dies geht über die bisherigen Lehren der Yogis weit hinaus. Dennoch kann man von den Yogis immer noch eine Menge lernen. Man sollte dort allerdings nicht stehen bleiben, sondern auch das neue Wissen und die Lichtkörper-Lehren integrieren und nutzen. Meine eigene Lichtkörper-Chakren-Lehre, die ich verstärkt ab Kapitel 5 (also in Teil 2) vorstelle, kann hierbei eine sehr große Hilfe sein und bietet sehr viel Neues.


An manchen Stellen bezieht meine Lichtkörper-Lehre bestimmte Informationen aus der Lehre der Yogis und Siddhas mit ein, aber an den meisten anderen Stellen geht sie weit darüber hinaus und verwendet deutlich andere Chakren- und Körper-Bezeichnungen, Zuordnungen und Terminologien. Dennoch gibt es aber in meiner Lehre auch ein paar Begriffe, die ich weitgehend direkt von den Yogis übernehme, wie z.B. Chakren, Kundalini, Samadhi, wo es noch keine besseren Worte dafür gibt.



1.2 Mehr zu den klassischen 7 Haupt-Chakren



Die nachfolgende Übersicht enthält einige der Zuordnungen, die im klassischen System der Yogis zu den 7 Haupt-Chakren an verschiedenen Stellen in der Yogi- und Yoga-Literatur zu den Chakren finden sind. Ich habe dabei verschiedene alternative Bezeichnungen und Zuordnungen aus unterschiedlichen Quellen (z.B. bei den Farben und Elementen) partiell mit aufgelistet, was schon mal eine erste Vielfalt oder auch Widersprüchlichkeit in den Lehren der Yogis hinsichtlich der Chakren zeigt.


Übersicht: Die 7 Haupt-Chakren nach dem indischen System und ihre Zuordnungen






	Haupt-Chakra

	Blütenblätter

	Farbe der Blätter

	Element

	Element-Farbe






	7) Sahasrara-Chakra

	1000

	Weiß, farblos, alle Farben

	
Chaitanya / Purusha Reines Bewusstsein plus weitere Akashas






	6) Ajna-Chakra

	2

	Weiß

	
Manas Verstand, Geist; Mahat / Maha-Tattva Das Große (Element); Cidakasha/Chidakasha Bewusstseins-Akasha

	Weiß






	5) Vishuddha-Chakra

	16

	Rauchiger Purpur, Violett-Grau

	
Akasha Äther

	Rauchig Violett, Blau, Schwarz






	4) Anahata-Chakra

	12

	Zinnoberrot,
Hellblau

	
Vayu Luft

	Blau-Grau, Rauchig Grün






	3) Manipura-Chakra

	10

	Blau-Grün, Gelb

	
Agni / Tejas Feuer

	Rot, Orangerot






	2) Svadhisthana-Chakra

	6

	Zinnoberrot, Orange

	
Apas / Jala Wasser

	Weiß, Silber






	1) Muladhara-Chakra

	4

	Karminrot, Karmesinrot

	
Prithivi Erde

	Gelb







Anmerkungen:


In der Literatur nach den Lehren der Yogis werden noch zahlreiche weitere Zuordnungen zu den 7 Haupt-Chakren gemacht. Zum Beispiel werden – je nach Lehre – auch noch diverse Gottheiten (männliche und weibliche) den Haupt-Chakren zugeordnet oder auch verschiedene Planeten und vieles mehr. Es gibt aber in den verschiedenen Quellen oftmals jeweils unterschiedliche Namen und Zuordnungen (z.B. bei den Gottheiten). Insbesondere die Zuordnungen von Planeten zu den Chakren nach der vedischen Lehre sind höchst fragwürdig, weil alle Planeten in unserem Son-nensystem, die sich jenseits des Saturns befinden (also Uranus, Neptun, Pluto etc.) damals zu vedischen Zeiten noch unbekannt waren. Aber auch westliche Planeten-Zuordnungsversuche zu den Chakren sind derzeit meist auch nicht viel besser. Hinsichtlich der Elemente-Energien (Tattvas bzw. Bhutas) werden in den üblichen Yoga- und Chakren-Lehren meist nur 5 Elemente (Pancha Tattva) genannt, nämlich für die Chakren vom Muladhara bis zum Vishuddha. Dass die Yogis aber auch noch ein 6. und 7. Element, also Elemente für das Ajna- und das Sahasrara-Chakra kennen und somit insgesamt 7 Elemente, ist eher weniger bekannt oder verbreitet. Die Namen für diese beiden, meist fehlenden Elemente sind, wenn sie denn mal genannt werden, dann aber auch recht vielfältig, also sehr voneinander abweichend in unterschiedlichen Quellen. Ich hätte also noch einige weitere Namen für diese beiden zusätzlichen und verborgenen Elemente angeben können, als in der obigen Übersicht. Aus Platzgründen und um nicht eine völlige Verwirrung diesbezüglich auszulösen, habe ich nur eine kleine Auswahl davon aufgelistet. An späterer Stelle folgen weitere. Hier noch ein paar Erklärungen zu den in obiger Übersicht genannten.


Mahat bedeutet „Das Große“ und steht eigentlich für Maha-Tattva „Das große Element“ aus dem die 5 „niederen“ Elemente (also Akasha bis Erde) nach vedischer Sicht entstanden sind. Meist wird – wenn überhaupt – in der heutigen Yoga-Literatur allerdings nur Manas, also „Verstand“ bzw. „Geist“ (i.S.v. Mind), als das Element des Ajna-Chakras angegeben. Es kann auch als Buddhi, d.h. „Vernunft“ verstanden werden. Sehr selten findet man auch mal die Bezeichnung Chidakasha bzw. Cidakasha11 (= Chit-Akasha) für das 6. Element. Dieses Wort ist etwas schwer genau zu übersetzen. Es ist eine höhere Form von Akasha. Am besten kann man es als „Bewusstseins-Akasha“ bzw. als „Bewusstseins-Äther/-Raum“ bezeichnen.


Chaitanya ist dann (vermutlich) als das „Reine Bewusstsein“ zu verstehen und kann dem Sahasrara zugeordnet werden. Statt Chaitanya findet man teilweise auch die Bezeichnung Purusha12, was wohl ebenso „Bewusstsein“ bedeutet. Dem Sahasrara werden aber teilweise auch noch weitere Akasha-Arten zugeordnet. In einer späteren Übersicht, weiter unten, habe ich die wichtigsten davon aufgeführt.


Weitere Erklärungen zur obigen Übersicht


Das erste und unterste Haupt-Chakra ist das Muladhara-Chakra mit Sitz im Perineum im Beckenbodenbereich und das siebte und oberste Haupt- Chakra ist das Sahasrara, das den gesamten oberen Kopfbereich, abdeckt, beginnend mit dem Haaransatz über der Stirn. Das Ajna-Chakra befindet sich im unteren Stirn-Bereich am Punkt zentral, innen über den Augenbrauen. Es wird meist auch als das „3. Auge“ bezeichnet, was jedoch genau genommen nicht ganz korrekt ist. Dazu später noch mehr – viel mehr, denn es ist einer der häufigsten Fehler, die in der östlichen und westlichen Chakren-Literatur anzutreffen ist. Dieses Ajna-Chakra wird auch Agya- Chakra oder Agnya-Chakra genannt bzw. geschrieben und ausgesprochen. Das Vishuddha-Chakra wird oft auch als Vishuddhi-Chakra bezeichnet. Mir gefällt die erste Variante besser mit der Endung auf den Herz-Laut „A“, der sich sonst auch bei den übrigen Haupt-Chakren findet. Das „a“ macht den Halsbereich weit, das „i“ verengt ihn – so fühlt es sich für mich zumindest an.


Auch für die anderen Chakren finden sich in der Yoga-Literatur ebenfalls auch noch alternative Sanskrit-Bezeichnungen, z.B. die schon vorgestellten von Goraknath.


Gerade auch für die Übersetzungen der klassischen Sanskrit-Namen der Chakren ins Deutsche oder auch ins Englische gibt es zahlreiche Möglichkeiten, und daher sind in der Chakren-Literatur diverse Varianten dafür zu finden. Die wortwörtlichen Übersetzungen der Sanskrit-Chakren-Namen lesen sich meist alles andere als sprachlich oder inhaltlich schön, so dass es daher sinnvoller ist die Sanskrit-Namen beizubehalten, zumindest wenn man mit dem Chakren-System der Yogis arbeitet. Allerdings gibt es auch alternative Sanskrit-Namen für die Chakren, die anschaulicher sind und sich auch besser übersetzen lassen als die klassischen Chakren-Namen. Ein paar davon sind die bereits genannten Chakren-Namen nach Goraknath. Einige der Namen, die in den westlichen Chakren-Systemen den Chakren gegeben werden, halte ich insgesamt allerdings für die Chakrenarbeits-Praxis für empfehlenswerter. Mehr dazu in späteren Kapiteln.


Die Chakren werden bei den Yogis gerne mit Blüten, insbesondere mit Lotus-Blüten, verglichen, die jeweils unterschiedliche Farben haben.


Die äußeren Farben dieser Blüten sind anders als die Farbe(n) im Zentrum des jeweiligen Chakras. Das Sahasrara-Chakra – auch Sahasrara Padma (1000-blättriger Lotus) genannt – öffnet sich nach oben hin. Oft wird es bei den Yogis schon fast gar nicht mehr als ein Chakra angesehen, sondern als etwas, das noch darüber steht. Daher wird in den ursprünglichen Yoga- Texten nur von 6 Chakren (Shat Chakras) gesprochen. Heute sieht man das meist anders. Die einzelnen Chakren rotieren unterschiedlich schnell und aus den Rotationsbewegungen innerhalb des Chakras entstehen Schwingungsmuster, die wie Blütenblätter erscheinen und daher von den Yogis auch so bezeichnet werden. Jedes Chakra hat somit eine unterschiedliche Anzahl von „Blütenblättern“. Ihre Anzahl nimmt bei den Haupt-Chakren von unten nach oben zu. Die 2 Blüten-Blätter des Ajna-Chakras sind eigentlich 2 mal je 48 Blütenblätter, also insgesamt 96 Blätter, die nur wie 2 erscheinen.


Eigentlich jedes der Haupt-Chakren steht mit einen Element (Sanskrit: Tattva, gesprochen: Tattwa) in Verbindung. Meist werden allerdings nur die ersten 5 Elemente, statt insgesamt 7 Elemente, angegeben. Dies sind dann die traditionellen 5 Elemente (Pancha Tattva) des Yoga- und Ayurveda-Systems. Nur selten findet man wie gesagt Hinweise und Informationen auch zu den Elementen 6 und 7. Und die wenigen, die es gibt, sind sehr unterschiedlich.


Die Elemente befinden sich jeweils im Zentrum eines jeden Haupt-Chakras. Ein Element pro Haupt-Chakra, was dann eben eigentlich 7 Elemente ergibt, von denen i.d.R. nur die ersten 5 genannt werden. Die Farbe des jeweiligen Elements soll dabei auch der Farbe des Zentrums des jeweiligen Chakras entsprechen. Die Farbe der „Blüten-Blätter“ entspricht dann den äußeren Bereichen des Chakras bzw. der Chakren.


Außer einer Farbe werden den Elementen bei den Yogis auch noch bestimmte Formen bzw. Geometrien gegeben. Die Farben der Geometrien entsprechen dann natürlich der Farbe des jeweiligen Elements. In der untenstehenden Übersicht sind die Zuordnungen der Elemente und ihre farbigen Geometrien für die Chakren aufgelistet. Als Bezeichnungen für die Elemente 6 und 7 habe ich die von mir präferierten Elemente-Bezeichnungen, die ich bei den Yogis gefunden habe, verwendet. Die Elemente 6 und 7 sind somit bestimmte Formen von Akasha, wie man an ihren Namen erkennen kann.


Die verschiedenen Akashas bei den Yogis werden von ihnen auch als verschiedene Formen von „Leere“, „Vakuum“ oder „Raum“ betrachtet. Ich selbst sehe dies allerdings nicht ganz so, da ich ein anderes Verständnis von Leere habe, was ich erst bei der Vorstellung der von mir entdeckten neuen Kosmologie (in ihrer vollständigen Form) erklären kann.


Übersicht: Die Elemente der Chakren und ihre Geometrien






	Haupt-Chakra

	Element

	Geometrie und ihre Farbe






	7) Sahasrara-Chakra

	Chaitanya (Reines Bewusstsein), Parakasha (Höchster Äther), Mahakasha (Großer Äther)

	






	6) Ajna-Chakra

	Chidakasha (Bewusstseinsäther)

	Lingam (Weiß, transparent)






	5) Vishuddha-Chakra

	Akasha (Äther)

	Kreis oder Oval (rauchig Violett)






	4) Anahata-Chakra

	Vayu / Marut (Luft)

	Hexagramm (rauchig Grün)






	3) Manipura-Chakra

	Agni / Tejas (Feuer)

	Dreieck mit Spitze nach unten (Orange-Rot)






	2) Svadhisthana-Chakra

	Jala / Apas (Wasser)

	Halbmond (silbrig Weiß)






	1) Muladhara-Chakra

	Prithivi / Kshiti (Erde)

	Quadrat (Gelb)








Die Farben der Chakren-Blätter nach verschiedenen indischen und westlichen Quellen



Die in der vorletzten Übersicht angegebenen Farben für die „Blütenblätter“ der Chakren stimmen meist so gar nicht mit den im Westen üblicherweise verwendeten Chakrenfarben überein, die i.d.R. der Farbabfolge des Regenbogens entsprechen. Und auch bereits in den indischen Quelltexten zu den Chakren gibt es schon zahlreiche Unterschiede in den Farben der Chakren, wie die nächsten drei Übersichten zeigen. Daher halte ich diese Farb-Angaben auch für wenig verlässlich.


Übersicht 1:13






	Chakra

	Shatchakra-Nirupana

	Shiva-Samhita

	Garuda-Purana






	Sahasrara

	keine Angabe

	keine Angabe

	keine Angabe






	Ajna

	Weiß

	Weiß

	Rot






	Vishuddha

	wolkiges Purpur

	Strahlend Golden

	Mondähnlich






	Anahata

	Zinnoberrot

	Dunkelrot

	Gold






	Manipura

	Blau

	Gold

	Rot






	Svadhisthana

	Zinnoberrot

	Zinnoberrot

	Sonnenähnlich






	Muladhara

	Rot

	Rot

	keine Angabe







Am häufigsten in der traditionellen Yoga-Literatur sind vermutlich die Farbangaben nach dem Shatchakra-Nirupana zu finden (oder Varianten davon), die Z.B. durch das Buch „Die Schlangenkraft“ von Arthur Avalon14 bekannt wurden. Wer die üblichen Farben für die Chakren in den westlichen Cha- kren-Lehren kennt, dürfte sich über die meisten der obigen und folgenden Farb-Angaben sicherlich sehr wundern. Auf der nächsten Seite sind weitere Chakren-Farbzuordnungen sowohl aus indischen als auch aus westlichen Quellen zu finden. Die letzte in Übersicht 3 fasst die üblichen westlichen Farb-Zuordnungen zu den Chakren zusammen, die am häufigsten sind.


Übersicht 2:15






	Chakra

	Satyananda

	Maheshwarananda

	David Frawley






	Sahasrara

	Rot od. alle Farben

	farblos

	farblos






	Ajna

	Transparant, Grau

	Weiß

	Silberweiß






	Vishuddha

	Violett

	Violett

	rauchiges Grau






	Anahata

	Blau

	Hellblau

	Tiefrot






	Manipura

	Gelb

	Gelb

	Dunkelblau






	Svadhisthana

	Zinnoberrot

	Orange

	Zinnoberrot






	Muladhara

	Dunkelrot

	Rot

	Purpurrot







Übersicht 3:






	Chakra

	Harish Johari16


	Diverse westliche Quellen






	Sahasrara

	Regenbogenfarben und Weiß

	Violett, Weiß






	Ajna

	leuchtend, bläulichweiß

	Indigo, Violett






	Vishuddha

	Lavendelgrau, Rauchig-purpur

	Hellblau, Blau






	Anahata

	Tiefrot

	Grün, Rosa






	Manipura

	Hellbau, (Flammen-)Blau

	Gelb






	Svadhisthana

	Zinnober mit Karminrot

	Orange






	Muladhara

	Scharlach mit Karminrot

	Rot







Die folgende Abbildung 1 zeigt die indischen Chakren mit den Farben v.a. nach Harish Johari, die denen vom Shatchakra-Nirupana ähneln. Abbildung 2 zeigt dann die westlichen Farben.


Abbildung 1: Die 7 Chakren der Yogis mit traditionellen Farben
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Abbildung 2: Die 7 Chakren der Yogis mit westlichen Farben
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Mantren für die 7 Haupt-Chakren bei den Yogis


Bei den Yogis werden für die Chakren auch bestimmte Mantren, insbesondere sogenannte Bija-Mantren (Samen-Mantren) angegeben. Dies sind im Prinzip vor allem die Mantren für die Elemente. In der folgenden Übersicht sind jene Chakren-Bija-Mantren aufgeführt, die am häufigsten in der Literatur genannt werden. Die Mantren sollen grundsätzlich die Chakren anregen, harmonisieren und reinigen.






	Haupt-Chakra

	Bija-Mantra

	Element






	7) Sahasrara-Chakra

	OM, Stille SO HAM SA HAM

	Chaitanya, Purusha, Mahakasha, Parakasha






	6) Ajna-Chakra

	OM, KSHAM

	Chidakasha, Manas, Mahat






	5) Vishuddha-Chakra

	HAM

	Akasha (Äther)






	4) Anahata-Chakra

	YAM

	Vayu (Luft)






	3) Manipura-Chakra

	RAM

	Agni / Tejas (Feuer)






	2) Svadhisthana-Chakra

	VAM

	Jala / Apas (Wasser)






	1) Muladhara-Chakra

	LAM

	Prithivi (Erde)







Hinsichtlich der Mantren, die dem Ajna-Chakra und dem Sahasrara zugeordnet werden, gibt es in der Yogi-Literatur zahlreiche unterschiedliche Meinungen und daher viele verschiedene Varianten von Zuordnungen. Ich habe hier jene gewählt, die wohl noch am häufigsten zu finden sind.17 Das Mantra SO HAM stammt eigentlich von SA HAM und beides bedeutet „Ich Bin Das“ bzw. „Das bin Ich“.


Bei den Mantren für die ersten 5 Chakren herrscht dagegen weitgehend Einigkeit und Übereinstimmung – außer in einem Punkt. Denn hinsichtlich der Schreibweise und Aussprache der Bija-Mantren gibt es Unterschiede in der Chakren-Literatur und der Lehren verschiedener Yogis. Statt der Endung „M“ findet man nämlich auch „NG“, z.B. in dem Buch von Harish Johari.18 Aus „LAM“ wird dann z.B. „LANG“. 


Entsprechendes gilt dann auch für die Mantren der anderen Chakren, die sonst üblicherweise mit „M“ enden. Aus „OM“ würde dann z.B. „ONG“ werden. Das ist schon sehr ungewohnt, aber in manchen Yoga-Lehren durchaus anzutreffen. Zusätzlich findet man statt „OM“ alternativ auch „AUM“.


Für eine bessere Übersicht sind im Folgenden beide Mantren-Varianten für die 7 Haupt-Chakren einmal dargestellt.






	Haupt-Chakra

	Biia-Mantra

	Alternatives Biia-Mantra






	7) Sahasrara-Chakra

	OM, Stille
SO HAM
SO HAM

	ONG, Stille
SO HANG
SA HANG






	6) Ajna-Chakra

	OM, KSHAM

	ONG, KSHANG






	5) Vishuddha-Chakra

	HAM

	HANG






	4) Anahata-Chakra

	YAM

	YANG






	3) Manipura-Chakra

	RAM

	RANG






	2) Svadhisthana-Chakra

	VAM

	VANG






	1) Muladhara-Chakra

	LAM

	LANG







Anmerkung:


Die unterschiedlichen Endungen bei den Bija-Mantren sollen auch damit zu tun haben, wie man diese Mantren jeweils verwendet, d.h. ob sie hörbar ausgedrückt, also ausgesprochen bzw. gesungen werden oder ob sie rein innerlich, also mental und somit nicht hörbar, verwendet werden. Dabei soll die Endung „M“ bei der rein mentalen Verwendung des Bijas benutzt werden, während die Endung „NG“ dann bei hörbarer Rezitation des Bijas verwendet wird. Dies habe ich zumindest mal in einem Buch von Jonn Mumford19, einem eher weniger bekannten Autor zu Thema Chakren, gefunden. Vielleicht machen es die Yogis ja wirklich so.


Mein Kriya-Yoga Meister Yogiraj Gurunath Siddhanath verwendet beim Singen bzw. Chanten von Bija-Mantren tatsächlich auch die Mantren mit der nasalen Endung „NG“. Das war am Anfang schon ungewohnt für mich. Für die Chakren verwendet er dann also hörbar z.B. die Bijas Lang, Vang, Rang, Yang, Hang. Aber das „OM“, das er viel verwendet, wird dann bei ihm dennoch – auch laut – ganz klassisch, also mit der Endung „M“ verwendet. Und auch in seinen Büchern enden die üblichen Bija- Mantren bei ihm – geschrieben – auf „m“.
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